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Sonnabend den 28. März 


— 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


— — = 


Bekanntmachung, 


die Kündigung von 920,000 Rthlr. Staats: Schuld: 
ſcheine zur baaren Auszahlung am Iſten Juli 1840 
betreffend. 

Bel der, unſerer Bekanntmachung vom 8. d. M. 
bs, heute ſtattgehabten 14. Verlooſung, ſind die in 
* als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ih⸗ 
Sr ummern, Litern und Geldbeträgen aufgeführten 
dh tsſchuldſcheine gezogen worden. Dieſelben werden 
& er den Beſitzern hierdurch mit der Aufforderung ge⸗ 
d. digt, den Nominal⸗Betrag derſelben am 1. Juli 
Im bei der Kontrole der Staats: Papiere, hier in Ber: 
Sem Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittags⸗Stunden 
8 a 9 bis 1 Uhr baar abzuheben, da mit dem ge⸗ 

— die weitere Verzinſung dieſer Obligationen 
. hört und die ferneren Zinſen nach § V. der Verord⸗ 

Ng vom 17. Januar 1820 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 

7) dem Tilgungs⸗Fond zufallen. 5 

Es müſſen demnach mit den Staatsſchuldſcheinen 
auch die 5 Koupons Ser. VIII. Nr. 4 bis 8 über die 
Zinſen vom 1. Juli d. J. bis ult. Dezember 1842 
unentgeltlich abgeliefert werden, widrigenfalls für einen 
eden fehlenden Koupon der Betrag von der Kapital⸗ 

aluta abgezogen werden wird, um für den ſpätern 
käſentanten ſolcher Koupons reſervirt zu werden. 


N In der über den Kapital⸗Werth der Staatsſchuld⸗ 
cheine auszuſtellenden Quittung ſind dieſe einzeln mit 
7 ummer, Liter und Geldbetrag, fo wie mit der Stück⸗ 
4 der unentgeltlich eingelleferten Zins⸗Koupons auf? 
unehmen. 


a übrigens weder die unterzeichnete Hauptverwaltung 
mit taatsſchulden, noch die Controle der Staatspapiere ſich 
1 den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern ſolcher am 

„Juli c. zur baaren Auszahlung kommenden Staats: 


uldſcheine, wegen Realiſirung derſelben, in Corre⸗ 


lpondenz einlaſſen kann, ſo muß denſelben überlaſſen 
Nauen dieſe Effekten an die ihnen zunächſt gelegene 
die lerungs = Haupt =. Kaffe zur weiteren Beförderung an 
ontrole der Staats⸗Papiere einzuſenden. 
Berlin, den 19. Februar 1840. 
0 Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
other. von Schütze. Beelitz. Deetz. von Berger. 


10 Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung vom 
Februar c. wird für die Beſitzer von Staatsſchuld⸗ 
Ipeinen im hieſigen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß 
hy darin erwähnte Verzeichniß der bei der 14ten Wer: 
Wen gezogenen, gekündigten und am 1. Juli c. nach 
. Nennwerthe von der Controle der Staats⸗Paplere 
k einzulbſenden Staatsſchuldſcheine, im Geſammtbe⸗ 
25 von 920,000 Nept. nach ihren Nummern, Buch⸗ 
da n und Geldbeträgen dem 13ten Stück unſers Amts⸗ 
ttes als beſondere Beilage angeſchloſſen iſt. 


Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl in der Regl⸗ 


“ltr des Regierungs⸗Sekretär Fendler, als auch in 


8 Rendantur des Amtsblattes, Urſulinerſtraße Nr. 6, 
here bei dem Regierungs⸗Botenmeiſter Böger einge⸗ 
werden. Bei der Einlöſung dieſer Staatsſchuld⸗ 
aypeine bleibt es wie bei der letzten Verlooſung den 
Schuld Berlin wohnenden Befigern von ſolchen Staats: 
due dfcpeinen überlaffen, dieſe an die ihnen zunächſt 
In me Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben, von wel⸗ 
g 2 ſodann an die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur 
Sta fation zu befördern find, wogegen die Controle der 
atspapiere auch diesmal nur die ihr von den in Ber⸗ 


lin anweſenden Inhabern präfentirten Staatsſchuldſcheine Freunde und Verehrer deſſelben Theil nahmen. Se. 


auszahlen wird. j 

Demzufolge werden die Veſitzer der ausgelooſeten 
Staatsſchuldſcheine im Bieslauer Regierungs⸗ Bezirk, 
welche die Beſorgung der Realiſation ihrer gekündigten 
und vom Iften Juli 1840 ab nicht weiter verzinsbaren 
Staatsſchuldſcheine durch die hieſige Königliche Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe wünſchen, hierdurch aufgefordert, die: 
ſelben mit den dazu gehörigen 8 Coupons Ser. VIII. 
Nr. 4 bis 8 mittelſt einer in duplo anzufertigenden 
deutlich ge⸗ und unterſchriebenen Nachweiſung mit An⸗ 
gabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge und 
einer Specifitation der Zins⸗Coupons an vie Königliche 
Regierungs⸗Hauptkaſſe hieſelbſt gegen Rückempfang einer 
Interim = Quittung zur we. #4 Veranlaſſung bald 
möglichſt zu übergeben, oder portofrel zu überfenden, 

Die Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe iſt zu deren An: 
nahme bis ſpäteſtens den 16. Juni c. angewieſen und 
wird ſolche, ſo weit ſich bei der dlesſeitigen Prüfung 
nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter beför⸗ 
dern und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths für 
deſſen Auszahlung zu feiner Zeit gehörig ſorgen. Zu⸗ 
gleich werden alle Behörden und Kaſſen unſers Verwal⸗ 
tungsbezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, 
die etwa vorhandenen Beſtände oder Depoſita nachzuſe⸗ 
hen, ob bei denſelben etwa verloofete Staatsſchuldſcheine 
vorkommen und wenn dies der Fall ſein ſollte, die Rea⸗ 
liſation derſelben vorſchriftsmaßig durch Einſendung an 
unſere Regſerungs⸗Hauptkaſſe nachzuſuchen. 

Eben ſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗ 
ſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, wenn 
ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſcheine befinden 
ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigft An: 
zeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und der 
Umtauſch gegen baar Geld bei Zeiten verfügt werden 
kann. . 

Breslau, den 18. März 1840. 

Königliche Regierung. 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek 
Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis ſpäte⸗ 
ſtens den 7. April c. täglich von 11 — 12 uhr 
zurück zu liefern. 

Breslau, den 25. März 1840. 

Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
Elvenich. 


Inland. 


Berlin, 25. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter v. Kamptz den 
Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Horn zu Quedlinburg zum Direktor des Land- und 
Stadtgerichts zu Bromberg Allerhöchſt zu ernennen ge⸗ 
ruht. c 
Geſtern waren es funfzig Jahre, daß Se. Excel⸗ 
lenz der wirkliche Geheime Staats- und Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſter, Herr von Kamptz, in den Staatsdienſt trat. 
Der hierſelbſt zur Amts⸗Jubelfeier des ausgezeichneten 
hohen Staats⸗Beamten veranſtalteten Feſtlichkeit wohnte 
Se. Excellenz nicht bei, indem der Jubilar, von Berlin 
entfernt, erſt ſpät am Tage in den Kreis feiner Familie. 
zurückkehrte. Im Jagorſchen Saale fand zur Feier des 
ſchönen Tages ein großes Feſtmahl, von nahe an 2 
Couverts, ſtatt, woran die zu dem Jubilar in amtlichen 
Beziehungen ſtehenden Perſonen, ſo wie dle vielen 


00 das Feſt drei Tage 


Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗ und Juſtiz⸗ 
Miniſter Herr Mühler, der Geheime Staatsrath 
Herr v. Staegemann, Excellenz, und noch andere 
hohe Beamte gereichten der zahlreichen Verſammlung zur 
beſonderen Zierde. Se. Maj. der König haben dem Ju⸗ 
bilar den Schwarzen Adlei⸗Orden zu verleihen geruht. 


Deut ſchland. 

Feankfurt a. M., 21. März. (Privatmittheil.- 
Man unterhält ſich in hieſigen Kreiſen von den Vor) 
ſchlägen, die einem in mehrern Gliederungen über Europa 
verbreiteten kosmopolſtiſchen Wechſelhaufe wegen eines 
Geldgeſchäfts mit der ottomaniſchen Pforte 
gemacht worden ſein ſollen. Von manchen Seiten her 
wird zwar die Thatſache ſelber gänzlich in Abrede geſtellt; 
ſo wie dann andern Theils die ergebenen Vertrauten 
des Hauſes den desfallſigen Gerüchten aus dem Grunde 
widerſprechen, weil das befragte Geſchäft jener Solidität > 


ermangeln würde, welche die unerläßliche Bedingung 


derjenigen finanziellen Aushülfe iſt, 
Haus geldbedürftigen Regierungen und Privaten zu lei⸗ 
ſten fo bereitwillig ſich bezeigk. Inzwiſchen erinnert 
man ſich, daß noch vor wenigen Jahren unſere welt⸗ 
bürgerlichen Finanziers jedwede überſeeiſche Geſchäfts ver⸗ 
bindung, faſt mit gereiztem Unwillen weit von ſich wie⸗ 
ſen, um die ſo eben erwähnte Maxime nicht zu kompro⸗ 
mittiren, demungeachtet aber in neueter Zeit elne ſolche 
Verbindung anzuknüpfen, nicht verſchmähet haben. Um: 


die eben daſſelbe 


ſtände verändern die Sache; und ſomit wäre es denn 


keinesweges unwahrſcheinlich, daß auch dem Sultan Ab⸗ 
dul⸗Meſchid die Kaſſen des Hauſes geöffnet wurden, ſo⸗ 

fern daſſelbe in den jetzigen Zuſtänden ſeines Reichs 
irgend eine Gewährſchaft erblicken möchte. Man 
nennt übrigens als ſpecielle Unterpfänder, die zu dem 
Behufe eingeſetzt werden ſollen, theils die Kupferberg⸗ 
werke in Kleinaſien, theils gewiſſe Zolleinnahmen, deren 
Ertrag geſichert iſt, ſollte der türkiſche Staatskörper ſelbſt 
nicht zuſammen ſtürzen. — Der Bundestag hat am 
verwichenen Donnerſtage, nach mehrwöchentlicher Unter⸗ 
brechung, wieder eine Sitzung gehalten, und wird damit, 
dem Vernehmen nach, bis zum Eintritt der Oſterfeler⸗ 
tage fortfahren. Wie man hört, fo nähme das Chur⸗ 
und Oberrheiniſche Kreisſchuldenweſen deſſen Thätigkeit der⸗ 
malen beſonders in Anſpruch; ein Gegenſtand, der ſeither 
noch unerledigt blieb, wenn ſchon das Ober⸗Appellationsge⸗ 
richt in Celle vor etwa 8 Jahren zu dem Behufe als 
Auſträgalinſtanz berufen wurde. — Hofbaurath Stü⸗ 
ler von Berlin iſt feit einigen Tagen hier anweſend, 
um wegen der Ausführung ſeines für den neuen Bör⸗ 
ſenbau eingeſchickten und mit dem erſten Preis gekrön⸗ 
ten Planes, nähere Erläuterungen zu geben und ſich mit 
den zu dem Behufe erwählten frankfurter Architekten zu 
berathen. Die desfallſige Wahl iſt auf den Baumeiſter 
Peipers gefallen, einem zwar noch jungen Manne, der 
aber ſchon mehrfache Beweiſe feiner Geſchicklichkeit gege⸗ 
ben hat. — Die Comite's — das engere und weitere 
Comité nämlich — für die Feier des Jubiläums der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt haben im Ver⸗ 
laufe dieſer Woche eine große Thätigkeit entfaltet, indem 
ſie mehre Sitzungen hielten, worin das Feſt⸗Programm 
berathen wurde, das nun wohl in den nächſten Tagen 
erſcheinen dürfte. Um dieſer Veröffentlichung nicht vor⸗ 
zugreifen, mag hier nur in Kürze bemerkt werden, daß 
dauern ſoll, wovon der erſte dem 
Empfange der Fremden gewidmet ſein wird, indeß am 
zweiten (den 24. Juni) die Hauptfeler ſtattfindet und am 


Kap. 7. 


dritten ein Ausflug nach dem ſtädtiſchen Oberſorſte ge: 
macht wird, bekannt als der Schauplatz unſerer ländli⸗ 
chen Volksfeſte. Von Bällen hat man bis jetzt noch 
nichts vernommen; dagegen ſoll im Theater eine Feſt⸗ 
Vorſtellung gegeben werden. Die ſchon in früheren 
beregte Gruppe ſtellt die Standbilder von Gutenberg, 
Schöffer und Fauſt dar; fodann vier emblematiſche Fi⸗ 
guren: die Poeſie, die Religion, die Natürwiſſenſchaften 
und die Induſtrie. — Eine öffentliche Bekanntmachung 
wegen Eröffnung der ganzen Taunuseiſenbahn 
wird in Kürze erſcheinen. Hiernach wird nunmehr auch 
die Strecke von Kaſtel nach Hattersheim mit dem Iſten 
April dem Gebrauche des Publikums übergeben werden, 
ſo daß man fortan mit dem Dampfwagenzuge von hier 
nach Wiesbaden reiſen kann. Jedoch wird die Zeiter⸗ 
ſparniß, bei namhaft hohen Preifen, für die Wagen er⸗ 
ſter und zwelter Klaſſe wenigſtens, nicht ſehr groß fein, 
indem zur Zurücklegung der ganzen, 11 Stunden be⸗ 
tragenden, Megftrede 1%, Stunden vorläufig beſtimmt 
ſind. Eben dieſelbe Reiſe aber macht man mit dem 
Lohnkutſcher auf der von Frankfurt nach Wiesbaden 
direkt führenden Kunſtſtraße innerhalb drei Stunden, 
mit Extrapoſt oder eignen unterlegten Pferden, je nach 
Umſtänden, in noch kürzerer Zeit, bis auf zwei Stun⸗ 
den herab. Die unverhältnißmäßig lange Zeit, die der 
Dampfwagenzug für jene Strecke braucht, iſt zum Theil 
dem Aufenthalte auf den Zwiſchenſtationen zuzuſchreiben, 
wo derſelbe Reiſende aufnimmt und abſetzt. Dieſem 
Uebelſtande wird allererſt mit Anlegung eines zweiten 
Schienenweges abgeholfen werden können. — Nach⸗ 
richten aus Gießen zufolge, hätte bereits eine gute 
Anzahl von, Studenten ihre Zerienreifen angetreten, wenn 
ſchon die Collegia noch nicht geſchloſſen ſind. Veran⸗ 
laſſung dazu hat das, in dieſer Univerſitätsſtadt, wie 
auch an mehreren Orten der Provinz Oberheſſen, herr⸗ 
ſchende Nervenfieber gegeben, deſſen Verbreitung je⸗ 
doch bereits wieder im Abnehmen begriffen fein ſoll. 
Die beiden daran kürzlich verſtorbenen Studenten hat⸗ 
ten ſich die ſchlimme Krankheit bei Behandlung von 
Patienten im Klinikum geholt. In der ſonſt ſo 
fruchtbaren Wetterau dürfte man wohl für dieſes 
Jahr auf keinen reichlichen Ertrag des Winter⸗Rapſes 
rechnen. Die Pflanzen waren in Folge der frühern 
milden Witterung jählings hervorgeſchoſſen und litten 
um ſo mehr durch den ſpäterhin eingetretenen Froſt, 
als ſie der benöthigten Schneedecken entbehrten, um fie 
gegen denſelben zu ſchützen. Die übrigen Winterſaaten 
find jedoch vollkommen unbeſchädigt geblieben, fo daß, 
tritt nicht noch irgend ein Zwiſchenfall ein, oder bedarf 
das Ausland, namentlich England, nicht wieder deut⸗ 
ſchen Getreldes, die Preiſe der Brodtfrüchte demnächſt 
herunter gehen dürften. Bis jetzt behauptet ſich noch 
der Weizen, das 200 Pfund ſchwere Malter, zu 10 ½ 
Fl. (6 Rehl. preuß.) durchſchnittlich. — Die jüngſten 
hier aus New⸗ Mork eingelaufenen Handelsbriefe lau⸗ 
ten nicht ſehr erfreulich. Zwar iſt für den Augenblick 
die Handelskriſis im Abnehmen begriffen; indeß nehmen 
die Briefſteller noch für dieſes Jahr eine weitere Kriſis 
in beſorgliche Ausſicht, die bedenklicher, als alle frühern 
Kriſen ſein möchte. 0 
Augsburg, 20. März. Einer ſo eben erſchiene⸗ 
nen Bewilligung des Königl. Ministeriums des Innern 
zufolge, darf die bisher in Baſern verbotene „Leipzi⸗ 
ger Allgemeine Zeitungs“ von nun an wieder durch 
die K. Baierſchen Poſtämter verſendet werden. 
Würzburg, 21. März. Unſer Biſchof iſt diefen 
Morgen gegen 4 Uhr in eine andere Welt abgerufen 
worden. Adam Friedrich Gottfried Lothar Joſeph Ma⸗ 
ria Freiherr von Groß von und zu Trockau, geboren am 
14. März 1758, wurde am 18. November 1821 zum 
Biſchof von Würzburg geweiht und am 23. Dezember 
deſſelben Jahres feierlich inſtallirt. 5 
Hannover, 23. März. Der Hannov. Zig. ent: 
nehmen wir Folgendes: „Der Entwurf der neuen 
Verfaſſungs⸗Urkunde für das Königreich iſt bei⸗ 
den Kammern vorgelegt worden. Derſelbe beſteht aus 
8 Kapiteln. Kap. 1 handelt von dem Königreiche, dem 
Könige, der Thronfolge und der Regentſchaft, Kap. 2. 
Von den Rechten und Verbindlichkeiten der Untertha⸗ 
nen im Allgemeinen. Kap. 3. Von den Gemeinden 
und Körperſchaften. Kap. 4. Von den Kirchen, Un 
terrichts⸗Anſtalten und milden Stiftungen. Kap. 5. 
Von den Landſtänden. Kap. 6. Von den Finanzen. 
Von den oberen Landes⸗Behörden und der 
Königlichen Dienerſchaft. Kap. 8. Von der Gewähr 
der Verfaſſung. Unter den Beſtimmungen dieſes Ent⸗ 
wurfs heben wir für jetzt folgende hervor: In der Ver⸗ 
tretung der beiden Kammern der Allgemeinen Stände⸗ 
Verſammiung find keine bedeutenden Abänderungen bes 
antragt, als daß die lebenslänglichen Mitglieder des 
Schatz ⸗Kollegs zum Theil in die erſte, zum Theil in 
die zweite Kammer eintreten. Ein Landtag dauert re⸗ 
gelmäßig 6 Jahre; und die Stände werden alle drei | 
Jahre berufen. Die allgemeine Stände⸗Verſammlung 
hat das Recht der Zustimmung zur Etlaſſung, Wieder: 
aufhebung, Abänderung und authentischen Interpretation; 
a) aller Geſetze über die Steuern; p) aller derjenigen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen, weiche einen direkten Eingriff 
in das Privat⸗Eigenthum enthalten; e) aller derjenigen 
geſetzlichen Beſtimmungen, wodurch den Unterthanen 


470 
oder einzelnen Klaſſen derſelben neue Laſten und Leiſtun⸗ 
gen aufgelegt, oder dle beſtehenden erhöht werden ſollen. 
Zu der Erlaſſung, Wiederaufhebung, Abänderung und 
authentiſchen Interpretation geſetzlicher Beſtimmungen 
anderer Art wird das rathſame Gutachten der allgemei⸗ 
nen Stände⸗Verſammlung erfordert. Das Recht der 
ſtändiſchen Mitwirkung erſtreckt ſich nur auf den weſentli⸗ 
chen Inhalt der Geſetze. Dem Könige verbleldt das 
Recht, dieſelben nach Maßgabe der verfaſſungsmäßig 
feſtgeſtellten Grundſätze ausarbeiten und ſodann verkün⸗ 
digen zu laſſen. — Die Verwaltung der Domainen und 
Regalien, ſo wie ihrer Auskünfte, hängt allein vom 
Könige ab. Die Stände können in dieſer Hinſicht keine 
Art der Mitwirkung in Anſpruch nehmen, ſofern nicht 
der König für einzelne Gegenſtaͤnde ihnen eine ſolche 
Mitwirkung zeitweife einräumt. Es wird jedoch der 
allgemeinen Stände⸗Verſammlung bei Eröffnung eines 
jeden Landtages eine Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben der Königlichen Kaſſe mitgetheilt werden. Die 
reinen Einkünfte aus den Domainen und Regalien ſol⸗ 


— — 


len verwandt werden zur Bezahlung der Zinſen der auf 


den Domainen haftenden Schulden und zum allmäligen 
Abtrage der Paſſiv⸗Kapitalſen; zur Beſtreitung der Be⸗ 
dürfniſſe des Königlichen Hauſes und zu Beſtreitung 
der übrigen Regierungs⸗Bedürfniſſe. Die Auskünfte 
aus den Domainen und Regalien ſollen künftig nicht 
mit den Steuern und Chauſſeegeldern vereint in eine 
gemeinſchaftliche Kaſſe fließen, ſondern es ſoll die bis 
zum 1. Juli 1834 beſtandene Trennung der Königli⸗ 
chen Kaſſen und der Landes⸗Kaſſe wiederhergeſtellt wer⸗ 
den, und das bis zum 25. September 1833 beſtandene 
rechtliche Verhältniß der Kaſſen wieder eintreten. 
ber die dauernde Vertheflung deſtimmter Klaſſen von 
Ausgaben auf die Königliche und auf die ſtändiſche 
Kaſſe wird zwiſchen König und Ständen eine Verein⸗ 
barung beantragt, welche nur durch belderſeitige Zuſtim⸗ 
mung abgeändert oder wieder aufgehoben werden kann. 
— Ueber die Ausgaben, welche aus der Landes: Kaffe 
zu beſtreiten find, ſoll der allgemeinen Stände⸗Verſamm⸗ 


lung in jeder ordentlichen Diät, alſo alle drei Jahre, 


ein nach Haupt⸗Dienſtzweigen geſondertes Budget vor⸗ 
gelegt werden. 


gen. Gleichzeitig wird der allgemelnen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung ein Anſchlag der zu deren Beſtreitung erfor⸗ 
derlichen Einnahmen an Steuern vorgelegt werden. Die 
Steuern bedürfen der Bewilligung der allgemeinen Stän⸗ 
de⸗Verſammlung, welche jedesmal für die nächſte drei⸗ 
jährige Finanz⸗Periode auszuſprechen if. Da die Lond⸗ 


zölle und Schifffahrts⸗Abgaben für jetzt mit den Ein⸗ 


gangs⸗Steuern enge verbunden ſind, ſo überläßt der 
König für die Dauer dieſer Verbindung die Benutzung 
dieſes Regals der Landes⸗Kaſſe, welche hierfür jährlich 
die Summe von 230,000 Rthlr. an die Königl. Kaſſe 
zu vergüten hat. Der reine Ertrag der direkten und 
indirekten Steuern fließt in die Landes⸗Kaſſe. Die Ver⸗ 
waltung dieſer Kaſſe ſteht, unter der Aufſicht und obe⸗ 
ren Leitung des Finanz⸗Miniſteriums, dem Schatz⸗Kol⸗ 
legium zu, welchrs theils durch Ernennungen des Kö⸗ 
nigs, theils durch ſtändiſche Wahlen unter Königlicher 
Beſtätigung beſetzt wird. — Wenn die in dieſer Verfaſ⸗ 


ſungs⸗Urkunde begründete landſkändiſche Verfaſſung auf 


verfaſſungswidrige Art auegeboben würde, fo iſt das Schatz⸗ 
kollegium berechtigt u. verpflichtet, den König um Aufrecht⸗ 
haltung jener Verfaſſung oder um ſchleunige Berufung 
der in Gemäßheit derſelben beſtehenden allgemeinen Stände: 


Verſammlung zu bitten, und, wenn dieſer Schritt frucht⸗ 


108 bleiben ſollte, den Schutz des Deutſchen Bundes für 
die aufgehobene landſtändiſche Verfaſſung anzurufen.“ 
Stände-Verſammlung. 
(Hannover, Zeit.) 5 
Die Sitzung vom 23. März wurde mit Wieder⸗ 
aufnahme und Fortſetzung der in voriger Diät nicht be⸗ 
endigten erſten Berathung des ſchon unterm 20. Mai 
1838 den Ständen mitgetheilten Entwurfs zu einem 
Geſetze, die Veräußerungs⸗Verpflichtung Behufs Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlagen betreffend, welches mit einigen Verbeſſe⸗ 
rungen in erſter Kammer bereits angenommen worden, 
ausgefüllt; nachdem die Lage der Sache der Verſamm⸗ 


lung ins Gedächtniß zurückgerufen, und das Königliche 


Schreiben vom 19ten d. M., durch welches eine bal⸗ 
dige Erledigung, dieſes wichtigen Gegenſtandes empfoh⸗ 
len worden, verleſen war. Bei der Berathung wurden 
für heute keine Verbeſſerungs⸗Anträge von einiger Er⸗ 
heblichkeit geſtellt, deren mehrere aber vorläufig ange⸗ 
kündigt und für die zweite Berathung tefervirt. Das 
Geſetz wurde nach längerer Berathung zum erſtenmale 
ohne Diſſens angenommen. ; 
Oeſter reich. 
Wien, 24. März. (Privatmittheil.) Nachdem der 
Reichstag in Preßburg ſeit drei Wochen eine ent⸗ 
ſchiedene, günſtge Wendung genommen hat, und die 
königlichen Prepofitionen bis dahin größtentheils erledigt 
fein müſſen, fo iſt wenig Zweifel mehr, daß der Schluß 
derſelben Anfangs Mai, und zwar durch Se. Maj. den 
Kaiſer ſelbſt, erfolgen wird. Bereits find die erforderli⸗ 


chen Befehle für die Ankunft des Hofes in Schloßhof 


und Preßburg ergangen. — Von einer Reiſe des Hofes 
nach Ofen weiß man noch gar nichts. 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer Ende des Sommers einen 


Us; 


Die allgemeine Stände: Berfammlung | 
hat das Recht, das Budget zu prüfen und zu bewilli⸗ 


von dieſer Fri 


bereits mit Hannover über die Sache unterhandle. 


Allein es iſt 


u 


Ausflug nach Peſth macht. — Dem Vernehmen nucß 
hat Se. M. der Ka ſer die Bewilligung zur Erbauung 
einer direkten Eiſenbahn von hier nach Prag de 
theilt und zwar in Vereinigung und als Flügelbahn der 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. Man erwartet bei 4 
bevorſtehenden General⸗Verſammlung hierüber die oſſe 
cielle Beſtättigung. — Eine zweite Tages⸗ Neuigkeit!“ 
die von allerhöchſter Seite nächſtens zu erwartende Ent’ 
ſchließung über den Bau einer ſteinernen oder Kotz 
tenbrücke über die große Donau. Es liegen gegen 
verſchiedene Pläne vor. Allein es wurde einem 

vor 20 Jahren unter dem verewigten Kaiſer Franz über 
reichten Plan der Vorzug gegeben, und demnach fol 
die neue Brücke nächſt der ſogenannten ſchwarzen u 
oberhalb Nußdorf errichtet, und ein Umweg von 1% 
Stunden beſeitigt werden. Diefer neue Weg war 
uralten Zeiten ſchon benützt worden und wird einen gro, 
ßen Vortheil für den ſchnellen Verkehr mit den jenfeit® 
der Donau gelegenen Gegenden zur Folge haben. . 
ſoll die zu erbauende Brücke eine Kettenbrücke mit g 
Pfeilern werden. Natürlich verlieren dadurch einige 
Dörfer, durch welche der bisherige Weg führt, unge 
mein, allein der Vortheil im Allgemeinen ift für die 
Induſtrie und das Aerarium zu bedeutend. Man weiß, 
daß die alljährliche Regaratur für die bisherigen holte 
nen Brücken üder die große Donau und ihre 
25000 Gulden koſtete. Mit der Erbauung einer 
zigen Brücke bei Nußdorf ſtatt der früheren 2 über d 
Donau⸗Arme, tritt demnach eine große Erſparniß u, 
Obiger Plan zur Erbauung einer großen Kettendrütz 
iſt definitiv genehmigt und man erwartet näͤchſtens 
Bekanntmachung hierüber. 

Die Arbeiten der Kommiſſion von Bauverſtändigeh, 
welche vor mehr als einem Jahre niedergeſetzt wur 1 
um die ſchadhaften Stellen des Stephans⸗Thurm! 
zu unterſuchen, find vor kurzem beendigt und der 
gierung zur Schlußfaſſung vorgelegt worden. ieh" 
waren die Meinungen über die vorzunehmenden Rıparı 
turen, und namentlich über die Nothwendigkeit, e. 
größeren Theil des Thurmes abzutragen, getheilt 9 
ſen; daher auch die Kommiſſion ſo lange mit ihrem, 
tum zögerte. Nunmehr haben fi aber ſämmliche 
glieder derſelben dahin ausgeſprochen, daß der Thu 15 
deſſen Spitze von 3 ½ Klafter Länge bereits im o 
gen Jahre abgenommen wurde, noch weiter abzutrag 
ſei, und zwar abermals um 3 ½ Wiener Klafter. 
die Gerüſte nur auf 3 Jahre verbürgt wurden 10 ef 

bereits die Hälfte verſtrichen iſt, fo du 
ten die Arbeiten raſch betrieden werden. Der Pla 
den abgetragenen Theil durch eine Thurmſpitze von 3 
zu erſetzen, iſt aufgegeben worden. Die Kommis 
hat ein eiſernes Gerippe in Vorſchlag gebracht, welch 
dem von Stein aufzuführenden Bau als Halt dienen 


würde. 
Ruf land. 

St. Petersburg, 19. März. Se. Kaiſerl. — 
heit der Großfürſt Thronfolger trat vorgeſtern 
hier aus feine Reiſe nach Deutſchland an und beſuch 
diesmal zunächſt Warſchau auf einige Tage. 


Großbritannien. 15 
London, 20. März. Die Parlaments cl 
ſchäfte werden ſeit einigen Tagen ſehr ſchlaff * 
den; das Oberhaus verſammelt ſich entweder gat 15 
oder nimmt nur einige Petitionen entgegen, un 1 
Unterhaus iſt mehrere Male nicht in der zur Bu 
thung erforderlichen Anzahl von Mitgliedern zuſame 
gekommen, fo daß es keine Sitzung halten konnte. A, 
vorgeſtern wurde die Sitzung des Unterhauſes na 
nigen unbedeutenden Verhandlungen, die des Erw 
nicht werth ſind, ſchon um 6 Uhr aufgehoben, und w 
Oberhaus feierte ganz. Geſtern kam letzteres zwar z 
ſammen, nahm aber wieder nur Bittſchriften an; e 
Unterhaus war etwas länger verſammelt und beſch bun 
ſich hauptſächlich mit Diskuſſion eines von Heren al, 
geſtellten Antrages, wonach das Haus erklären f in 
daß der jetzt von Britiſchen Schiffen und Ladung e⸗ 
der Elbe von Seiten der Hannoverſchen Rig 
rung erhobene ſogenannte Stade⸗Zoll von weft ſ 
Legalität und ſehr drückend ſei, und daß es daher 
Pflicht der Btitiſchen Regierung ſei, auf are 
Lord Palmerſton gab Ye 2 
net 
22 
Rn 
65 ell man 


Antrag nach einigen 17 Fugen 
men verworfen. Vorher wurden wieder 175 7 und 
in Bezug auf Chin a an die Minifter geri ee jet 
Lord J. Ruſſel erklärte nun, daß die Reglern fo welt 
offizielle Depeſchen von dort erhalten habe, die 6 de 
reichten wie die letzten Zeitungsberichte, und 10 ihr 
—— was er ſchon neulich als eine ziemli 
ermuthung geäußert, daß nämlich keine d * 
klärung erlaſſen worden, ſondern daß dies aß 
nur aus den in Oſtindien angeordneten 
gen entſprungen ſei, welche den Zweck tien / 


nugthuung für den Britiſchen Beamten und Unter⸗ 
nen von Selten der Chlneſiſchen Behörden zugefüg⸗ 
eleidjgungen, Schadenerſatz für jeden Verluſt 
Eigenthum, der den Britiſchen Unterthanen aus dem 
fir emen jener Behörden erwachſen, und eine Garantie 
. die künftige Sicherheit der mit China handeltrei⸗ 
n Perſonen gegen ähnliche Unbilden, ſo wie für 
0 geregelte Feſtſtellung des Handels zu fordern. — 
& einer der dem Parlamente vorgelegten Depeſchen des 
apitain Elliot beſchwert dieſer ſich über das Bench: 
en des Herrn Warner, Schiffspatrons des „Tho⸗ 
as Coutts“, der den von den Chineſen verlangten 
rwerfungsſchein ausſtellte, als die Unterhandlungen 
ſwiſchen dem Engliſchen Handels = Kommiffae und den 
Ohlneſiſchen Behörden gerade im beſten Gange waren. 
Vhem Schritt des Herrn Warner ſchreibt Capitain 
Eliot vorzüglich die Abbrechung dieſer Unterhandlungen 
u denn die Chineſen verlangten nun durchaus, daß 
fi alle andere Engländer denſelben Bedingungen fü: 
N ſollten, wie der Befehlshaber des „Thomas Coutts“, 
lich der Unterwerfung unter die Chineſiſche Rechte: 
Mi „ wonach die Todesſtrafe über jeden Opium: 
Schmuggler verhängt iſt. Capitain Elliot meint, daß 
mit dem Britiſchen Handel in China hald ein Ende 
en müßte, wenn es jedem Commandeur eines Bri⸗ 
schen Kauffahrteiſchiffs geſtattet fein ſollte, nach feinem 
Caünten ſich in beſondere Unterhandlungen mit den 
ine ſiſchen Behörden einzulaſſen. 
Frankreich. 
Paris, 20. März. Die Deputirtentammer 
Enehmigte am Schluß ihrer geſtrigen Sitzung mit 214 
mmen gegen 41 den Geſetzentwurf für Bewilligung 
U 3,600,000 Fr. zur Umformung (in dem Jahr 1840) 
. En. 700,000 Flinten in Percuſſionsgewehre. — Die 
ommiſſton über die geheimen Fonds ernannte ger 
fern Hrn. Berville zu ihrem Berichterſtatter. Hr. 
Wulle gehört zum linken Centrum. Seine Wahl hatte 
vo 5 Stimmen gegen 4 ſtatt, die Hr. Lamartine er⸗ 
Bil. Es heißt, Herr Berville werde morgen feinen 
reicht in der Deputirtenkammer erſtatten; die Diskuſ⸗ 
on über den Geſetzentwurf würde dann wahrſcheinlich 
nächſten Montag oder Dienſtag beginnen. 


Spanien. 
5 Barcelona, 10. März. Cabrera iſt zu Flix; 
r will die kataloniſchen Faktionen an ſich ziehen. Llarch 
5e opons, Fabol, Torres, Balmaſeda folgen, wie man 
it, feinem Aufruf. Segarra würde mit etwa 5000 
loan, die dann noch übrig bleiben würden, in Cata⸗ 
Mien zurückbleiben. 


Zur Aufhellung der letzten Kataſtrophe des 
ſpaniſchen Bürgerkriegs. 
(Auszug aus fpäter erſcheinenden Memoiren eines Augenzeu⸗ 
gen und Genoſſen des Kampfs). 


(Fortſetzung.) 
= — — — — — — Der Biſchof von 
kon, der Cura Echeverria, Padre Larraga und Do: 
Ningo verbanden ſich aufs innigſte mit ihm, und machten 
don nun an unmöglich, bis zum König durchzu⸗ 
ngen. So hatte ſich der König ein Miniſterium ge 
Nbaffen, deſſen einzige Tendenz ein unabſehbares Schrek⸗ 
ansſyſtem war, das nur zur Erreichung niedriger Ab: 
nen und Befriedigung perſönlicher Rache diente — 
bin nifterium das unfähig war, die politiſche Ver⸗ 
bas ung mit dem In⸗ und Auslande zu erhalten, und 
fi. durchaus jedes eigentlichen Regierungsactes unfähig, 
ER in dem engen verderblichen Cirkel der kleinen In⸗ 
guen und Perſönlichkeiten bewegte. 
von üergue hatte ſchnell feine Veränderungen im Heere 
vollendet, und Teixeiro ſeinerſeits entfernte alle Civilbe⸗ 
zueh, die nicht durchaus feinen Abſichten entſprachen. 
Cle Biſchof von Leon unternahm die Organiſirung des 
US, der beſonders ſich dem neuen Miniſterlum ge: 
gt zeigte und feine Würde ſoweſt vergaß, daß er das 
9 4 der geheimen Polizei übernahm, wozu er ſelbſt das 
ige Amt der Beichte gebrauchte. — Das Schreckens⸗ 
Mut Verrath war nun der Vorwand, unter dem der 
göniſter und feine Greaturen die eiftigſten Anhänger des 
die 90 proſcribirten, womit ſie auf die gemeinſte Weiſe 
Öffentlichen Gelder vergeudeten und ihre Habſucht 
„ten, ja der Fanatismus dieſer Männer (der Jacobi⸗ 
der neuer Art) teieb es fo welt, daß es genug war, der 
Be Klaſſe anzugehören und anſtändig gekleidet zu 
hin, um von ihnen als Verräther und Feind des Kö⸗ 
gs erklärt zu werden. 
So ſtond der König auf einmal iſolirt in der Mitte 
mer Unterthanen, und es thärmte ſich zwiſchen ihm 
d feinen wärmſten Vertheidigern eine Scheidewand 
af, welche die Ungerechtigkeiten Telxelros täglich un⸗ 
b glicher machten. Die Schlechtigkeit des letztern 
Ang fo weit, daß er, von den Prleſtern unterſtützt, 
wuche des Königs große Frömmigkeit zu ihrem Einfluffe 
te uchten, die geheiligte Perſon des Fürſten ſelbſt 
® Billiger feiner Thaten erſcheinen ließ. 
Des Königs wahre Freunde ſahen mit Schmerz und 
teten, wie ſich der Zuſtand der Dinge verſchlim⸗ 
* Europa's Intereſſe an der Sache ſchwächte ſich, 
inn ſſe der Nation fing an zu zweifeln, und die 
Renner, die mit den Waffen in der Hand das gute 
cht vertheldigten, verloren die Hoffnung, das Ver: 


von 
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trauen. Von dieſem Augenblicke an war der König 
verloren, wenn ihn nicht ein Wunder rettete. 

Die in Verbannung geſchickten und verfolgten Gene⸗ 
rale, Offiziere und Civilbeamten, bildeten nun einen ei⸗ 
genen Staat im Staate; ſie verbanden ſich aufs in⸗ 
nigſte, und ihr Looſungswort war: „Karl V darf nie 
König von Spanien werden.“ Mit ihnen verband ſich 
leicht die Maſſe der Bevölkerung, die, müde der herr⸗ 
ſchenden Partei, alle Schrecken, die das Miniſterium 


beging, dem Charakter des Königs ſelbſt zuſchrieb; dieſe 


Meinung wurde auf alle Weiſe von den Verbannten 
gewährt. Der Verrath war nun moraliſch bereits began⸗ 
gen, denn ſo wie man einmal beſchloſſen hatte, die Thron⸗ 
deſteigung Karls V zu hindern, verletzte man tödtlich 
die Sache, die man vertheidigte; wenn man auch an 
dem Prinzip feſthielt, und es zu retten ſich vornahm, 
fo kam man doch ſtets mit der Perſon Karls V in 
Conflict, an die das erſte Recht ſich knüpfte. Aus dem 
Phantom, daß der König ſelbſt herauf beſchwor, war 
alſo Wahrheit geworden. 

Teixeiro und Guergue fühlten, welchen gefährlichen 
Feind ſie ſich in den Exilirten geſchaffen hatten, und 
ſannen darauf, fie ſyſtematiſch zu vertilgen; fie beſchloſ⸗ 
ſen deshalb, die caſtilianiſche Diviſion, aus zwölf Ba⸗ 
taillonen beſtehend, aufzuopfern, weil ſie fürchteten, daß 
dieſe Truppe, aus deren Mitte der größte Theil der 
verbannten Generale und Chefs hervorgegangen war, 
ſich ihren Planen widerſetzen und eine gefährliche Stütze 
für die Exilirten werden könnte. Wirklich, man täuſchte 
den König, und er gab ſeine Einwilligung, daß der 
Graf Negri im Monat Januar mit den caſtilianiſchen 
Bataillonen zu einer Expedition nach dem Innern be⸗ 
ordert wurde. Ein Schrei des Unwillens, 
zweiflung durchflog das Heer, es gab nicht einem Sol⸗ 
daten, der nicht klar einſah, daß man die Blüthe der 
Armee aufopfern wollte. Doch der König hatte befoh⸗ 
len. Negri marſchirte, und ſechs Wochen nachher hatte 
die Divifion aufgehört zu erifficen;. kein Mann kehrte 
nach den Provinzen zurück! 
hatte 8000 kriegsgeüdte tapfere Kriege mehr, die nun 
aus Rache gegen den König fochten. 

Einmal die caſtilianiſche Diviſion vernichtet, glaubte 
der Miniſter kühner und offener in dem Geiſte ſeines 
Schreckensſyſtems handeln zu können. Man forderte 
von dem König den Tod einer Anzahl der Verbannten, 
und als der Monarch den erſten Antrag nicht durchaus 
billigte, nahm man die Zuflucht zu Meuchelmördern. 
Würdige Männer fielen, unter ihnen der junge Gene⸗ 
ral Cabanas; andere entgingen nur durch ein Wunder 
dem mörderiſchen Stahl; zu ihnen gehörten Villareal 
und Eguia. Das Volk der Provinzen ſchauderte; man 
ſah den König von Meuchelmördern umringt. Der 
ee von Bergara war um viele Stunden näher ge: 
rückt. 


Meuchelmord ging langſam, Verbannung war un⸗ 
ſicher, Teixeiro dachte mit einem Schlage ſich ſeiner 
Gegner zu entledigen; er benügte geſchickt die üble Stim⸗ 
mung der Truppen, um ihren Haß gegen die Verbann⸗ 
ten zu lenken, denen man die ſchlechte Lage der Dinge, 
den Geldmangel und im Allgemeinen, ohne ſich näher 
zu erklären, den Verrath zuſchrieb. Die navarreſiſche 
Divifion lehnte ſich auf — neue Morde erfolgten. Da 
ermannte ſich der König, und auf den Feldern von Di⸗ 
caſtillo ſprach er zu den verſammelten Truppen die 
würdigen Worte: „Seht, dort ſind die Feinde; wer 
von euch nicht gehorchen will, oder die Gefahren und 
Entbehrungen ſcheut, mag ungehindtrt zu ihnen über: 
gehen!“ Es war ein ſchöner Moment, der Früchte hätte 
tragen ſollen; doch Karl hörte von dem Miniſter und 
ſeinen Räthen, daß die Verbannten und ihre Anhänger 
den Aufſtand der Truppen herbeigeführt hätten. Sie 
benutzten dieß, um von dem König das Todesurtheil 
der erſten Generale und Chefs zu erhalten, da durch 
die Mäßigung der Truppen und das Einſchreiten des 
Königs der Plan der Camarilla, die Verbannten mit 
einem Schlage zu vertilgen, geſcheitert war. Es waren 
neue Opfer gefallen — man hatte abermals einen Schritt 
mehr zu den Feldern von Bergara gethan. 

(Fortſetzung folgt.) 
Belgien. 

Brüffel, 20. März. Der Gouverneur von Weſt⸗ 
Flandern, Graf von Muelenaere, iſt von Brügge hier 
eingetroffen. Man glaubt, daß er vom Könige beauf⸗ 
tragt ſei, ein neues Miniſterium zu bilden. Hie⸗ 
fige Blätter meinen, fo viel ſcheine gewiß, daß Heer de 
Theux in dem neuen Miniſterſum nicht bleiben werde. 
— Mit der Verwaltung der hiefigen Königli⸗ 
chen Theater ſtand es ſchon ſeit einiger Zeit fo, daß 
man von einem Tage zum andern befürchtete, ſie werde 
ihre Zahlungen einftellen. Geſtern hat eine Ver⸗ 
ſammlung von Aktionairen ſtattgefunden, die zu 
dem traurigen Reſultate führte, daß eiue ſolche Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung wirklich ſtattfinden müſſe. Inzwiſchen 


baben ſich heute die bei den Theatern angeſtellten Per⸗ 
ſonen, die jetzt ſämmtlich brodlos werden würden, verei⸗ 


migt, um einer ſolchen Kalamität möglichſt vorzubeugen. Franzöſiſche und Oeſterreſchiſche Flotte würden auf Sp⸗ 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 11. März. (Privatmitthellung.) 
Die neueſten Nachrichten aus Bafrut vom 29. Febr. 


der Ver⸗ 


Die feindliche Regierung 


ſollte Ibrahim 


ſagen, daß Ibrahim Paſcha ſeine Rüſtungen zu einer 
Offenſiv⸗Bewegung mit großem Elfer fortſetzt. Um ſich 
den Rücken in Syrien zu decken, hatte er dem Fürſten 
der Druſen, Emir Bechir, aufgetragen, die Druſen zu 
entwaffen, allein hier ſcheiterte jeder Verſuch. Sie ver⸗ 
weigerten die Entwaffnung, und Emir Bechir erſchien 
ſelbſt im Lager Ibrahim Paſcha's und ſtellte ihm die 
Unmöglichkeit dieſer Maßregeln vor. — Von Arabien 
ſollen 10000 Mann zur Verſtärkung Ibrahims Pa⸗ 
ſchas im Anmarſch fein. Soliman Paſcha hat St. Jean 
d' Acre mit noch größeren Vertheidigungs⸗Werken verſe⸗ 
hen. Aus Alexandrien wird vom 2. gemeldet, daß 
die Truppen in der Nähe Alexandriens am 11. ins 
Lager rücken ſollen. Die Chefs der organiſirten Lands - 
Miliz, Oberſt Seid und Garbe, hatten in Roſette ihr 
Hauptquartier errichtet. Allen dleſen Berichten ſetzt die 
Pforte ſtoiſche Unthätigkeit entgegen, und fie ſcheint trotz 
den wenig tröſtlichen Berichten aus London ihre einzige 
Hoffnung darauf zu ſetzen, daß Europa einem Angriff 
Mehemeo Ali's nicht gleichgültig zuſchauen könne. Al 
lein der Schlüſſel liegt wohl darln, daß Lord Ponſon⸗ 
by's Einfluß den ruſſiſchen hier überflügelt hat, und daß 
Englands und Frankreichs veränderte Politik der Pforte 
neuen Muth zur ſchnellen direkten Ausgleichung mit dem 
Vice⸗König macht. — Die hieſigen chriſtlichen Rayas 
haben nach den Inſtruktionen des Hatti⸗Scheriffs eine 
Jury von Notabeln zuſammen geſetzt, welche die Steuern 
unter ihnen repartiren ſoll. Nach dieſer Norm ſoll auch 
in den Provinzen verfahren werden. Der nach London 
beſtimmte Botſchafter Chekil Effendi geht erſt am 17. 
nach ſeiner Beſtimmung ab. Der Vezir hatte mit dem 
Grafen Pontois eine lange Conferenz. Vergangene 
Woche präſidirte der Sultan zum erſtenmal in dem 
großen Rath der oberſten Inſtanz, wobei der Scheik⸗ 
Islam und alle Ulemas zugegen waren. 

Den neueſten Nachrichten aus Belgrad zufolge, 
war der Fürſt von Serbien am 13. in der Nähe von 
Belgrad eingetroffen, und hatte erſt am 15. unter gro⸗ 
ßem Zulauf des Volks ſeinen Einzug gehalten. Er be⸗ 
gab ſich zuerſt in die Kirche und ſtattete hierauf dem 
Paſcha ſeinen Beſuch ab. Der Landtag iſt in Belgrad 
verſammelt, und hat ihm bereits den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet. Man glaubt, daß ſeine Mutter unverzüglich 
nach Bukareſt abgehen wird. ; 

Ein Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung giebt 
Nachſtehendes als die Grundlagen an, welche die gro⸗ 
ßen Europäiſchen Mächte bel der Vermittelung zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Mehmed Ali beachtet wiſ⸗ 
ſen wollen: 1) die Baſis des Arrangements ſoll die 
Wiederherſtellung des Friedens unter Bedingungen ſein, 
welche die Unabhängigkeit und Sicherheit des Osmani⸗ 
ſchen Reichs gegen jeden neuen Angriff von Seiten 
Mehmed Ali's vollkommen verbürgen; 2) die Pforte 
ſoll bewogen werden, Mehmed Alt die Erblichkeit 
von Egypten für ſeine Familie zu verleihen; 3) die 
Grenzen des- Paſchaliks von Egypten ſollen ſich vom 
Cap Carmel in gerader Linie bis zum See Tabarleh 
und von da längs des Jordans und des Todten Mee⸗ 
res bis zum Meerbuſen von El⸗Akaba erſtrecken, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß 4) Mehmed Ali die 
Suprematie der Pforte anerkenne, und einen 
jährlichen Tribut zum Beweiſe dieſer Anerkennung ent⸗ 
richte; 5) daß das ganze Territorium außerhalb der oben 
bezeichneten Linie der Pforte zurückgeſtellt werde; 6) daß 
die Groß herrliche Flotte nach Konſtantinopel zu⸗ 
rückgeſendet werde, ohne daß der Paſcha die Unter⸗ 
haltungs⸗Koſten dleſer Flotte von dem zu zahlen den Tri⸗ 
but in Abzug zu bringen berechtigt ſei; 7) dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſollen, ſo wie ſie die Zuſtimmung der ho⸗ 
hen Pforte erhalten haben, durch letztere dem Paſcha an⸗ 
gekündigt, und er durch eine Aufforderung (sommation) 
von Seiten der Mächte angewieſen werden, ſich denſel⸗ 
ben zu unterwerfen; 8) ſollte fi Mehmed Ali deſſen 
weigern, fo werden die Mächte zu einer ſtufenweiſen 
Reihe von Coercitiv⸗Maßregeln ſchreiten; 9) dieſe Coer⸗ 
citiv⸗Maßregeln find a. Einnahme der Poſition in dem 
Meerbuſen von 7 um Ibrahlm in ſeiner Flanke 
zu bedrohen, die Communſcatlonen zu unterbrechen und 
einen Aufſtand unter der Syriſchen Bevölkerung zu be⸗ 
günſtigen; b. Wiederherſtellung der Großherrlichen Au⸗ 
torität auf der Inſel Kandia; c. Blokade der Syriſchen 
und Egyptiſchen Küſten, um die financlellen Reſſourcen 
des Vice⸗Königs zu paralyfiren; d. bel fernerem Wider⸗ 
ftande des Vice = Königs, Ausſchiffung von elde 
und Oeſterreichiſchen Truppen in Kandla und Syrien 
ſelbſt, und Vorrücken eines Ruſſiſchen Corps in Klein⸗ 
Aſien, welches in Gemeinſchaft mit den Osmanſſchen 
Truppen zu operiten hätte. Angriff auf St. Jean 
VAcre, Ausſchiffung von Engliſchen Truppen, die von 
Bombay nach Suez gebracht werden follen, um das von 
Truppen entblößte Egypten zu überziehen. Endlich Ab⸗ 
ſetzung des Paſcha s und feiner ganzen Famile; 10) 
Paſcha gegen Klein⸗Aſien marſchiren, ſo 
würde auf ein ausdrückliches Begehren des Großherrn 
und im Namen der Allianz eine Ruſſiſche Flotte mit 
Landungs⸗Truppen in den Bospor ſegeln; die Engliſche, 


rien hin operiren, um Ibrahim in ſeinem Marſche zu 
hemmen. Um die Uebereinſtimmung der Mächte zu kon⸗ 
ſtatiren, würden auf Begehren der Pforte eine Anzahl 


von Engliſchen und Franzöſiſchen Kriegsſchlffen zwiſchen 
Gallſpoli und Modania Stellung faſſen, die Oeſterrel⸗ 
chiſchen Schiffe hingegen zwiſchen Rodoſto und dem 
Meerbuſen von Nikomedien; 
fremden Kriegsſchiffe im Bospor und im Marmora⸗ 
Meere würde in dem Moment aufzuhören haben, wo 
die Gefahr vorüber wäre; 12) die Gegenwart der frem⸗ 
den Flaggen ſoll bloß als eine exceptlonelle Maßregel an⸗ 
geſehen werden, die nur auf Verlangen der Pforte er⸗ 
griffen werden kann, durch die aber dem beſtehenden 
Friedens⸗ und Kriegs⸗Princip auf keine Welſe Eintrag 
geſchehen ſoll — einem Princip, das die Mächte in dies 
ſer Rückſicht als einen integrirenden Theil des Europät: 
ſchen öffentlichen Rechtes zu betrachten ſich anheiſchig 
machen würden. 
Kahira, 20. Febr. Es ſieht bei uns ſehr kriege⸗ 
riſch aus. Soldaten werden konſkribirt und exerzirt, die 
Trommel marſchirt den ganzen Tag durch alle Straßen, 
Schwärme, von Weibern ziehen heulend hinterher und 
verlangen ihre Männer, flüchtige Eſeltreiber und herren⸗ 
loſe Bediente, von eben ſo flinken Soldaten verfolgt, ei⸗ 
len ſchnell vorüber, geſchloſſene Boutiken und leere Ba⸗ 
ſars, an den Eingängen der Bureaus das Klatſchen des 
breiten ledernen Riemens, die Wünſchelruthe Mehmed 
Ali's, womit er aus Sitztheil und Fußſohlen Geld her: 
auszuklopfen verſteht — das iſt das Bild der berühm⸗ 
ten Stadt Kahira im Anfang des Jahres 1840. So 
lange Egypten exſſtirt, gab es darin noch niemals fo 
viel Prügel als jetzt; Im Delta, in Mittel- und Ober⸗ 
Egypten regnet es Prügel, und zwar auf Alles, was ſich 
hier Menſch nennt, ohne Unterſchied noch Anſehen der 
Perſon. 
Aus Syrien wenig Neues. Es ſind einige Regi⸗ 
menter in Jeruſalem und deſſen Umgebung bis Na⸗ 
plus und den Jordan hin vertheilt worden, auch Jaffa 
hat Truppen erhalten und wird wahrſcheinlich jetzt befe⸗ 
ſtigt werden, da man dort eine Landung befürchtet, die, 
wenn ſie gelänge, von der entſcheidendſten Wichtigkeit 
werden müßte. Ein Marſch von dort, theils auf Je⸗ 
ruſalem, theils auf Naplus, müßte Ibrahim in dle Lage 
fegen, eine Schlacht zu ſuchen, was eine feindliche Dez 
cupatlons⸗Armee nur wünſchen dürfte. Thäte das Ibra⸗ 
him nicht, ſo wäre Syrlen von Egypten getrennt, die 
gegenſeitige Hülfe könnte nicht mehr geleiſtet werden, und 
die chriſtlichen Stämme würden bald in hellen Aufruhr 
ausbrechen. In einem Monat werden wir wohl über 
die Intentionen der Europäifhen Mächte aufgeklärt 
ſein. 


Tokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 27. März. Unter dem Namen „Co- 
losseum-Wagen“ hat Herr Hahn aus Peſth einen 
Wagen hierher gebracht, der vielleicht der größte iſt, den 
Breslau je geſehen. Er enthält ein Panorama, ein 
Wachsſfiguren⸗Kabinet, eine Camera obscura, dient dem 
Hrn. Hahn und deſſen Frau als Wohnhaus und faßt 
über 200 Zuſchauer! . — t. 


Erwiederung auf die Beſchuldigungen des Ar. 
Als wir die Nummer der Breslauer Zeitung zu Ge⸗ 
ſicht bekamen, in welcher wir in einem Correſpondenz⸗ 
Artikel wegen der von uns angekündigten Feſtausgabe 
des Niebelungenliedes angegriffen werden, konnten 
wir nach dem Tone und nach der Ungründlichkeit dieſes 
Artikels nicht anders glauben, als daß derſelbe aus Miß⸗ 
gunſt oder perſönlicher Abneigung entſtanden ſef. Dem: 
nach hielten wir es für genügend, mit wenigen Worten 
dieſen Angriff als das, was er ſei, zu bezeichnen, um 
etwaigen Beforgniffen beim Publikum zuvorzukommen. 
Nachdem wir nun aber erfahren, daß der Verfaſſer je⸗ 
nes Correſpondenz⸗Artikels ein Mann fein ſoll, welcher 
durch ſeine öffentliche Stellung und durch die allgemeine 
Achtung berufen ſcheinen könnte, des Intereſſes des Pu⸗ 
blikums ſich öffentlich anzunehmen, halten wir uns für ver⸗ 
pflichtet, die gegen uns erhobenen Beſchuldigungen nach 
allen einzelnen Punkten zu beleuchten, und zugleich die 
Geſinnung, aus welcher ſie hervorgegangen, beſtimmt 
nachzuweiſen. Um ſo mehr fühlen wir uns hierzu aufgefor⸗ 
dert, als unſer Gegner durch unfere Erklärung nicht 
zur Zurücknahme feiner Beſchuldigungen, ſondern zu bes 
ren Wiederholung und Steigerung veranlaßt worden iſt. 
err 
den betrachtet wiſſen, und behauptet, daß wir uns, 
„eines offenen Contractbruches ſchuldig ge: 
macht.“ Mag Herr Ar. zu den ausgezeichnetſten Ju⸗ 
riſten gehören, fo viel iſt gewiß, daß ein Verhältniß, 
wie es zwiſchen dem Verleger und den Subſeribenten 
ſtattfindet, ein contractrechtliches Verhältniß nicht fei, 
Der Verleger verſpricht unter gewiſſen Bedingungen ein 
uch zu liefern, und der Subferibent verſpricht unter 
der Vorausſetzung, daß dieſe Bedingungen gehalten wer⸗ 
den, dieſes Buch für einen beſtimmten Preis zu kau⸗ 
en. Will der Verleger einzelne Verſprechungen nicht 
halten, oder das Buch aus irgend einem Grunde gar nicht 
drucken, dann kann kein Gericht ihn zwingen, ſeinen 
früheren Verſprechungen nachzukommen. Dagegen iſt 
aber der Subſcribent auch nicht gehalten, ein Werk, auf 
welches er ſubſcribirt, zu kaufen, wenn die geleifteten 
Verſprechungen nur zum Theil oder gat nicht gehalten 
worden find. Wenn wir alſo rechtlich nicht verbunden 
find, Bedingungen, die wir uns ſelbſt geſtellt, zu hal⸗ 


11) die Anweſenheit der 


Ar. will die Sache vom Standpunkte des 


— 1 — 
ten, fo iſt es fo unſtatthaft als verläumderlſch, uns ei⸗ 
nes offenen Contractbruches zu zeihen, und um ſo mehr, 
wenn dieſer Vorwurf von einem Rechtskundigen ausgeht. 
Die Verſprechungen, welche wir in Bezug auf die 
Feſtausgabe des Niebelungenliedes dem Publikum ge⸗ 
macht, werden wir ſeiner Zeit auf das Genügendſte er⸗ 
füllen, mit Ausnahme einer Einzigen: des Nume⸗ 
ripens der Exemplare. Von dieſem Verſprechen 
aber ſind wir abgegangen, nicht in unſerm Intereſſe, 
ſondern gegen daſſelbe, nicht gegen das Intereſſe des 
Publikums, ſondern im Intereſſe deſſelben. Der Grund 
zu dieſer Abweichung iſt zunächſt der Umſtand, daß wir 
uns entſchließen mußten, neben der Ueberſetzung auch 
den Urtext herauszugeben. Dazu vermochte uns: das 
Urtheil ſachverſtändiger Männer, der Wunſch eines gro⸗ 
ßen Theils der Subſcribenten und der Umſtand, daß 
noch von zwel andern Seiten Feſtausgaben des Nlebe⸗ 
lungenliedes vorbereitet werden. Nachdem wir nun aber 
dieſen Entſchluß gefaßt, hielten wir es unſerer Ehre an⸗ 
gemeſſen, den 2600 Subſcribenten, welche ſich bereits 
gemeldet hatten, frei zu ſtellen, ſtatt der Ueberſetzung, 
den Urtext zu nehmen, damit uns Niemand die Abſicht 
unterlegen könnte, als hätten wir diejenigen Subſcriben⸗ 
ten, welche den Urtext der Ueberſetzung vorziehen, zwin⸗ 
gen wollen, nunmehr beide Ausgaben zu nehmen, wel⸗ 
che Beabſichtigung man elne „gemeine Spekula⸗ 
tion“ zu nennen berechtigt geweſen wäre. Hierdurch 
wurde aber das Numeriren der Exemplare unmöglich, 
denn wir konnten nicht überſehen, wie viel Subſcriben⸗ 
ten ſich zum Urtext entſchließen werden, und mußten 
doch mit Anfang dieſes Jahres den Drud un 
bedingt beginnen laſſen. Als wir das Numeri⸗ 
ren der Exemplare aufgaben, hatten wir bereits die Ue⸗ 
berzeugung gewinnen müſſen, daß dieſes Numeriren 
feinen Zweck nicht zu erreichen vermöchte, ins 
dem unabweisbare Beſtellungen einliefen, denen man es 
doch anſah, daß die Namen der Subſcribenten nur fin⸗ 
girt waren, um das Werk als Handelsartikel in die 
Hände zu bekommen. Ja es kamen ſogar Beſtellun⸗ 
gen, bei denen die Widmung und Aufnahme in das 
Subſeribentenverzeichniß ausdrücklich verbeten wurde. 
Durch die Induſtrie war das Numeriren der Exem⸗ 
plare gegen unſern Willen zu einem leeren Scheine ge⸗ 
macht worden, und wir haben nichts gethan, als daß 
wir dieſen Schein zerſtörten, um den Subſcribenten den 
Vortheil bieten zu können, ſtatt der Ueberſetzung auch 
den Urtext zu wählen. 

Wir können hiernach nicht umhin, die Angriffe des 
Herrn Ar. als gehäſſig, verläumderiſch und rück⸗ 
ſichtslos zu bezeichnen; damit dieſe Ausdrücke jedoch 
nicht noch einmal als „hohle Reklamation“ bezeichnet 
werden, wollen wir dieſelben noch weiter begründen. 

Herr Ar. ſagt „3000 Subſcribenten haben 20,000 
Rthl. gezeichnet. Der enorme Gewinn hat jedoch das 
Unternehmen in eine gemeine Spekulation verwandelt.“ 
Woher weiß Herr Ar., daß wir einen Gewinn haben, 
daß dieſer Gewinn enorm ſein werde? Iſt derſelbe im 
Stande, die Koſten des Unternehmens zu berechnen? 
Und wenn wir wirklich eine namhafte Summe bei dem 
Werke gewinnen ſollten, dann hat Jeder zu bedenken, 
daß wir Geſchäftsleute ſind, daß uns das Unternehmen 
unſägliche Arbeiten und Sorgen bereitet, daß es in die⸗ 
ſer Beziehung faſt mit keinem andern Verlagsunterneh⸗ 
men in eine Kategorie zu ſtellen iſt. Bevor man uns 
einen Gewinn zum Vorwurfe machen kann, muß man 
abwarten, was von uns geleiſtet wird. Wer ſich eher 
ein unſerer Ehre nachtheiliges Urtheil erlaubt, der han⸗ 
delt unbeſonnen, verläumderiſch und rückſichtslos. 

In dem erſten Angriffe heißt es ferner: „Ende Ja⸗ 
nuar zeigt Wigand an, daß er nun, da die Sub⸗ 
feription fo günſtig geweſen, auch den Urtext 
drucken u. ſ. w. Wir haben uns aber laut unſerer 
Anzeige zum Urtext darum entſchloſſen, weil von vielen 
Seiten der Wunſch nach demſelben ausgeſprochen wor: 
den war. In ſo fern aber Hr. Ar. abſichtlich uns ein 
falſches Motiv unterlegt, macht er ſich einer verläum⸗ 
deriſchen Verdrehung unſerer Worte ſchuldig. Der wei⸗ 
tern gehäſſigen Behauptung, es werde die Feſtausgabe 
des Niebelungenliedes künftig für Nicht⸗Subſcribenten 
im Preiſe herabgeſetzt werden, haben wir bereits begeg⸗ 
net. Dieſe und die nicht minder kecke Ausſage, das 
Werk werde im Jahre 1840 nicht erſcheinen, zeugen 
von einer Rückſichtsloſigkeit, die mit der Stellung und 
dem Amte, die Herr Ar. bekleidet, in offenbarem Wi⸗ 
derſpruche ſtehen. Bis zum Jubelfeſte das Niebelun⸗ 
genſſed in der Austattung, die wir ihm angedeihen laffen, 
zu Ende zu führen, wird uns ſchlechterdings unmöglich, und 
war darum, weil wir bei dieſem Unternehmen nicht, 
wie ſich Herr Ar. in Bezug auf den geachteten Dich⸗ 
ter, welcher die Ueberſetzung unternommen, zu äußern 
die Dreiſtigkeit hat, mit „verdungenen“ Arbeitern, ſon⸗ 
dern mit Künſtlern zu thun haben, denen die Vollen⸗ 
dung ihrer Leiſtungen, nicht aber die möglichſt ſchnelle 
Abfertigung derſelben am Herzen liegt, und zwar mehr 
als unſer pecuniärer Vortheil. Denn jeder wird einſe⸗ 
hen, daß es uns nur Nachthell bringen kann, wenn 
ſich das vollſtändige Erſcheinen des Werkes verzögert. 
Wir werden aber Anfang Juni d. J. die Hälfte des 
Werkes ausgeben, ſodann aber das Ganze ſo ſchnell als 
möglich zu Ende führen. 
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Wenn ſich am Schluffe des erſten Angriffs 25 
Ar. berufen fühlt, die Subſcribenten zum Rücktritt et 
zufordern, fo müſſen wir darin die verwerfliche and 
erblicken, uns in unſerem rechtmäßigen Erwerbe „2 
ſchaden, und zwar einzig darum, weil wir uns en 
ſchließen mußten, das Numeriren der Exemplare fallen 
zu laſſen. Wenn dieſes Numeriren der einzige 
geweſen, weshalb ſich Herr At. für das Unternehme 
intereſſirt und darauf ſudſcribirt hat, fo iſt doch 7 
nehmen, daß die Mehrzahl der Sub ſcribenten, ja M 
möchten beinahe ſagen alle Uebrigen, nicht wegen ein 
ſolchen Aeußerlichkeit fubferibiet haben, ſondern um 
Beſitz eines Werkes zu kommen, welches das öltiſt 
Denkmal deutſcher Poeſie enthält, in einer tppograp 
ſchen und künſtleriſchen Ausſtattung, die den -höd) 
Anforderungen der Gegenwatt entſpricht, und um en 
lich dadurch ein würdiges Andenken an die Säcularftil 
des Jahres 1840 zu erlangen. f 
Schließlich bemerken wir noch, daß wir biefe aus 
fügrliche Erklärung und Erläuterung abgegeben haben 
nicht weil wir befürchtet hätten, als könne ſich das 
blikum durch die hohlen Declamationen über Miß 
lung, Täuſchung u. ſ. w. fo weit täufhen laſſen, 
es die Nichtigkeit der Anſchuldigungen des Ar. nich 
durchſchaute, ſondern weil wir den Gegenſtand, an 
chen ſich dieſe Beſchuldigungen anknüpfen, ſelbſt alli 
hoch halten, als daß wir eine Verdächtigung deſſelben 
geduldig hinnehmen können. Leipzig, 20. März 1840. 
Otto und Georg Wigand⸗ 


Theater. 

Robert der Teufel. Oper in fünf Akten, noch 
dem Franzöſiſchen des Seribe. Muſik von Meyer“ 
beer. Die erſten Aufführungen dieſer Oper in Pa“ 
ris und Brüſſel erregten bekanntlich ein fo außkte 
dentliches Intereſſe, wie wohl keine andere in dieſem 
Jahrhundert. Sogar politiſche Coterien nahmen De 
tel für und wider, fo daß es ſich zuletzt nicht fol 1 
um das Kunſtwerk, als um den Sieg der Parte 
nehmer handelte. In Deutſchland erlitt dieſe 
das gewöhnliche Schickſal, welchem gemäß ſie hier 
das größte Meiſterwerk, dort für eine gräßliche 
moderner franzöſiſcher Romantik ausgegeben wurde. 
les aber lief in die damaligen Vorſtellungen, um 
wenn auch auf die entgegengeſetzteſte Weiſe, von dem 
dämoniſchen und unterirdiſchen Charakter dieſer I 69 
ſanten Muſik erſchüttern zu laſſen. Was daher . 
empfindſame Kleinſtädterel gegen ein ſolches Meiſtere. 
ſagen mag, es wird ſich aller ſchwachen Nerven zun 
Trotz ſtets auf dem Repertoir erhalten, und wir mi“ 
ſchen der Direktion Glück, daß fie jetzt ein Sängern 
ſonal befigt, welches, eine wenigstens theilmeife, ſehr g. 
lungene Aufführung, die früher als ein Ereigniß gun. 
möglich macht. Das faſt überfüllte Haus gab — 
deutlichſten Beweis für das günſtige Vorurtheſl 
Publikums, welches ſich übrigens neuerdings ganz! 
ſchieden von dem Drama ab⸗ und der Oper zugeng, 
det hat und in der (faſt blinden) Vorliebe für dieſe 
ſo weit geht, daß es für einen einzigen gelung 
Triller mit Vergnügen die ganze dramatiſche Lite” 
von Shakeſpeare bis Göthe in den Kauf giebt: , 
Wollten wir nun über die letzte Aufführung 4 
führlicher ſprechen, ſo würden wir freilich Manches 
tadeln haben, dürften jedoch auch nicht, ohne unbillig I, 
ſcheinen, die außerordentliche ſchlechte Witterung, 
faſt keinen Menſchen mit Schnupfen, Heiſerkeit un, 
einem ganzen Heere kleiner fataler Krankheiten verſchon 
unberückſichtigt laſſen. Die. Dickmann (Alice) 4 
wirbt ſich durch ihren von aller herausfordernden M 
nier freien Geſang, mit welchem ſie ein höchſt gell 
tes Spiel verbindet, fortdauernden Beifall, und oi, 
gewiß ſtets, wenn ſie ſo fortfährt, der Gunſt des 
bildeten Theils des Publikums verſichert ſein. 
zweite Scene des Zten Aktes und das Duett in 
sten. Scene gelangen ihr nebſt Herrn Höfer, dan 
ausgezeichnete Darſtellung des Bertram allgemein 30 
kannt iſt, ſehr gut, und Dlle. Freyſe⸗Seſſi ( 9 
belle) blieb hinter dieſen Leiſtungen nicht zurück. un 
Hr. Dobrowsky (Robert) ſchien diesmal kene 
Heiſerkeit am wenigſten disponirt, ſo daß ihm die ohh 


daß 


5 
al: 


ch/ 
0 


dies fo anſtrengende Rolle augenſcheinlich viel der 
verurſachte. Es würde ungerecht ſein, ihm, 

ſchlechte Frühlingsanfang verſchuldet, zur Laſt zu Tann 
um ſo mehr, da er ſich bereits in der Stummen ( e 


ſanſello) und Norma (Sever) rühmlichſt beko on 
macht und auf das beſte empfohlen hat. — Die ao 
ließen gar vieles zu wünſchen übrig, und die gie 
langen Zwiſchenakte waren keinesweges angenehm. „u, 
Dies. Dickmann, Freyſe⸗Seſſi nebſt den? 
Höfer und Dobrowsky wurden gerufen. diſchen 
Nachträglich erwähnen wir noch der „ont 
Tänze“, welche vorgeſtern im Sten Akte des „Olle. 
ſchießens“ aufgeführt wurden, und in denen 
Domann durch die ſehr gewandte und gefällige ft an. 
ahmung einer Bajadere, die während des 22 1 
ſtrengenden Tanzes aus einem Stück Mouſſel ulichen 
Taube drehte, vortheilhaft hervortrat und zu erfreu. 
Hoffnungen künftiger Leiſtungen veranlaßte. = 
u 


Ketattion: . 5. Baerſt u. H. Barth. Drudv.Braß, Barth 


Mit einer Beilage 


ben 


mn 


& Theater ⸗Repertofre. 

Cnabend, zum erſten Male: „Der Escadron⸗ 

dirurg , oder: „Die Diplomaten.“ Luft: 
iel in 2 Akten von Genee, Hlerauf: 

Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 
een 1 Akt von Blum. Muſik von Kücken. 

Dutag: „Robert der Teufel.“ Große 

per mit Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. 

Iſabella, Dlle. Freyſe⸗Seſſi; Alice, Olle. 

mann; Robert, Herr Dobrowsky; Ber: 
ram, Hr. Höfer.) 
atag, zum erſten Male: „Der Staats: 
Miniſter“, oder: „die Tage der Geäfften,” 
ftfpiel in 5 Akten nach Bulwer von 
Dienen. 
ftag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
bie beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
an 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 

£ Berlobungs = Anzeige, 
mot Verlobung unſerer Tochter Augufte 
Landen Herrn von Wallenberg auf 
9 au, beehren wir uns, ergebenſt anzuzei⸗ 
en. Perſchüt, den 25. März 1840. 

von Scheliha. 
* „von Scheliha, geb. Enger. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am 25. d. erfolgte Verbindung be 
arm wir uns, allen Bekannten und Verwand⸗ 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

hreslau, den 27. März 1840. 
Louis Rochefort. 
Magdalene Rochefort, 
geb. Hahn. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 1 uhr glücklich er 
bagte Entbindung ſeiner geliebten Frau, ge⸗ 
mn. Truzettel, von einem gefunden Kna⸗ 
bef, „zeigt Verwandten und Freunden, ſtatt 
anderer Meldung, ergebenſt an: 

reslau, den 27. März 1840. 

Albert Jüttner, 


— Kaufmann und Stadtrath. 


Xu, Tobes=-Anzeige 
ebe en Freunden und Bekannten zeige ich er⸗ 
at an, daß beute Nachmittag um ¼ auf 
dt mein geliebter Ehegatte, der Koffetier 
ann Ignat Bergmann am Nerven⸗ 
und c im 60ſten Lebens jahr verſchieden ift, 
41 itte um ſtille Theilnahme. 
einburg, den 26. März 1840. 
Verwittw. Bergmann, 
— geb. ut z. 
Todes Anzeige. 

Das am 21. d. M. erfolgte Ableben mei⸗ 
nes Onkels, des Reichsgrafen von Reis witz⸗ 
Caderczin, beehre ich mich, Verwandten u, 

ekannten ganz ergebenft anzuzeigen. 

Schloß Chutow, den 22. März 1840. 
von Bally. 


Gewerbeverein. 
an Ugemeine Verſammlung, Montag den 30, 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Winter⸗Garten. 


of onntag den 29. März letzte Blumenver⸗ 
ng. Hauptgewinne blühende Kamellien. 


Kroll. 


Indem unterzeichnete Sonnta 
g den 29, 
Su Abends 7 Uhr, im Saale zum blauen 


ai, lung ohne Widerruf vor ihrer Abreiſe 
u 


N 
Lare bleiben, 
Adem dung mit gewohnter Huld beehrt wird, 
auszei 
und 


Merz; 
ben Beurtheilun 


hohem Grade 
ihm Bea . 
brig, daß er mit ſeinen neu einen Zweifel 
die geſehenen Künſten Alles — noch 
bie ff », was 
die letzt in dem Bereiche der natürlichen Ma⸗ 
Inu 15 Phyſik geſehen wurde. Ein angeneh⸗ 
fer, Aeußere und ein guter Vortrag 1 
ane Perſönlichkeit aus. — Wir machen da⸗ 
dun Voraus auf eine ſo glänzende Erſchei⸗ 
Ihe, a Kunſtwelt aufmerkſam, und wün⸗ 
Lade. Saen t Bere auch zur 1 175 
orſteln in Salzbrunn uns urch ſei 
delten ungen recht genußreiche Stunden be: 
ons, möge, und daß feine Talente überall 
Fal war kannt würden, als dies hier der 


Schweidnig, b. 26. Marz 1840, 
Einige Kunſtfreun de: 


v. W. „, v. M. . , A. R., P. 


Antigua Friedländer, Reuſche Straße in 


E 


Sonnabend den 28. März 1840. 


5 8 
Die meiſten Städte Schleſiens haben durch 
Veranlaſſung der Wohllöblihen Magifträte 
zur Milderung des Unglücks der hier am 19. 
Oktober v. J. Abgebrannten milde Gaben ge- 
ſpendet. Der unterzeichnete Magiſtrat kann 
daher nicht umhin, den edlen Einwohnern, 
ſo wie den Wohllöblichen Magiſträten derje⸗ 
nigen Städte, von denen die hieſigen Ver⸗ 
unglückten bereits milde Gaben erhalten ha⸗ 
ben, ſeinen innigſten Dank öffentlich abzuſtat⸗ 
ten. Kieferſtädtel, den 19. März 1840. 

Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche Forderungen an 
mich haben, fordere ich hiermit auf, ſich bin⸗ 
nen 8 Tagen bei mir zu melden und deren 
Empfangnahme zu gewärtigen. Zugleich er⸗ 
ſuche ich alle Die, welche Gelder an mich zu 
zahlen haben, dieſe binnen gleicher Friſt zu 
entrichten, widrigenfalls ich gegen dieſelbe 
den Weg Rechtens einſchreiten werde. 

W. Noa. 


TTT 
50 Rthl. Belohnung. 

Es find am 26. März Morgens Karlsſtr. 
am Eingange zum goldenen Hirſch von einem 
unbemittelten Geſchäftsführer 450 Rtl. Kafe]- 
fen -Anmweifungen, und zwar 2 Stück à 100 
und 5 Stück à 50 Rthl. verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelben 
gegen eine Belohnung von 50 Rthl. 8 
ben bei dem Kaufmann Herrn Theod. Jakob 
Flatau, Karlsſtraße Nr. 35. 

Obgleich ich ſchon früher angezeigt habe, 
daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes fortführe, ſo ſteht es doch bei vielen 
meiner wertheſten Geſchäftskunden in Zwei⸗ 
fel. Hiermit zeige ich daher nochmals an, 
daß ich daſſelbe fortbetreibe, und durch Pünkt: |. 
lichkeit und Fleiß meine hochgeehrten Kunden 
zu befriedigen mich beſtreben werde. 

Breslau, den 25. März 1840. 

J. verwittwete Härtel, 
chirurgiſche Inſtrumentmacherin 
und Bandagiſtin. 


Verkaufs-Anerbieten. 


Eine schulden- und semperfreie Be- 
sitzung, 7 Meilen von Breslau, in ei- 
ner reizenden Gegend am Fusse des 
Gebirges, wozu ein massives, 6 herr- 
schaftliche Zimmer enthaltendes Wohn- 
haus, durchgehends massive Wirth 
schafts-Gebäude, 80 Morgen Weizen-“ 
boden erster Klasse, ein schöner Obst- 
garten und das erforderliche lebende 
und todte Inventarium gehören, ist zu 
verkaufen durch das Agentur-Comtoir 
von S. Militsch, Ohlauerstr. Nr. 78. 


geſammelt und zuſammengeſtellt durch 


Revidirt von A. 
für die Architectur von A. 


alle Buchhandlungen, in Breslau an 


In Lieferungen à 1 Rthlr. enthält: 


die 1. Abth. Architectur deren 9, 
die 2. Abth. Sculptur deren 7, 
die 3. Abth. Malerei deren W. 


Die vollftändigen Texte nebſt Einlei⸗ 

tungen koſten außerdem zur: 
1. Abth. 7 Rthlr. 
2. Abth. ½ Rthlr. 
3. Abth. 1½ Rthle, 

Von jeder Abtheilung erſcheint monatlich 
eine Lieferung (die nächſtfolgende zweite im 
März d. J.), ſo daß . 8 

die 1. 381 Architectur im Nov. d. J., 
die 2. Abth. 


Im Verlage von Carl Cranz 
in Breslau ist so eben erschienen: 


Der drückende Schuh. 


Gedicht von Grünig, 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Von 


Ernst Bröer. 
Preis 5 Sgr. 


Meine über 10,000 Bände deutſcher u. 
. öſiſcher Bücher zählende Leſe⸗Bi⸗ 
liothek, welche wöchentlich mit allen 
neuen dafür paſſenden Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt wird, empfehle ich dem ge⸗ 
ehrten hiefigen u. auswärtigen Publikum zur 
gefälligen Benutzung. 
Das Verzeichniß, welches den jetzigen Vor⸗ 
rath nachweiſt, koſtet 7%, Sgr. 
Zugleich mache ich auf meine Leſezirkel 
von neuen Büchern und Journalen auf⸗ 


merkſam. 
E. Neubourg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43, 


CE” Concorduntiae Bibliorum Vul- 
gatae, editionis a Francisco Luca, Fol., 
1% Rthl. Eine ſchöne Altdorfer Bibel, 8., 
Lederband u. Goldſchnitt, faſt neu, 1½ Rthl. 
Engel, Geiſt der Bibel für Schule u. Haus, 
7% Sgr. Hübner's Zeitungs⸗ u. Converſa⸗ 
tions⸗Lexicon, 2 B, Hlbfrz., 1804, 20 Sgr. 
Campe, die Entdeckung von Amerika, 3 B., 
15 Sgr. Deſſen kleine Seelenlehre f. Kinder, 
m. K., 7% Sgr. Kleine unterhaltende Land: 
und Geereifen für die Jugend, m. 4 K., 10 
Sgr. Hellmuth, Volksnaturlehre zur Däm⸗ 
pfung des Aberglaubens, 12½ Sgr. Poungs 
Nachtgedanken, der Jümgfte Tag u. 7 Satiren 
auf die Ruhmbegierde, 3 B., 1 Rthl. Thorn: 
Hill, neueſtes Engliſches Leſebuch, 1839, 177, 
Sgr. Hirzel, franzöſ. Grammatik, 10 Sgr. 
Sophoclis Tragoediae, 6 Sgr. Demo- 
sthenis Opera, Tom. 1, 4 Sgr. 
tarchi vitae Parallelae, Tom. B, 
Kraft's Mechanik, verbeſſert v. 
m. 15 Kupfertafeln, 15 Sgr. 
Lehrbegriff der Optik nach 
4., m. 22 Kupfertafeln, 


fung der Ergänzungshefte. 


det, nach Breslau an Ferd. 
Oberſchleſten an Det vormals Juhr in 
Natibor und Hirt in Pleß: 


Real-, Handels⸗ und Gewerbſchulen, 
ſo wie für andere höhere Lehr⸗Anſtal⸗ 


Dr. A. B. Reichenbach und 


Thierreich, von Dr. A. B. 
Reichenbach. Leipzig. Ch. E. 
Kollmann. (17 Bogen groß 8.) 
20 Sgr. (Partiepreis für Schulen 

15 Sgr.) 5 
Dieſes Werk, zunächſt für die hieſige Real⸗ 
ſchule und die obern Klaſſen der Bürgerſchu⸗ 
len beſtimmt, und in erſterer bereits einge⸗ 
führt, ſoll dem gefühlten Bedürfniſſe eines 
dem jetzigen Standpunkte der Wiſſenſchaft 
angepaßten und ſolchen Anſtalten genügenden 
Handbuchs abhelfen. Der 2te Theil: Pflan⸗ 
zenreich, von Dr. Reichenbach, und der Ste: 
Mineralreich, von Dr. Reuter, werden zu 
Oſtern im Drucke vollendet ſein, und da ſie, 
jeder für ſich, nicht ganz die Stärke des Iften 
Theiles haben werden, fo hoffe ich, den Par: 
tiepreis des Ganzen nicht höher als 1 Rthl. 
4 bis 6 gGr. ſtellen zu können, und erfuche 
hiermit die Herren Schuldirektoren, auf dieſes 
Werk gefälligſt Rückſicht zu nehmen. 


Herabgeſetzter Bücherpreis. 
„Durch einen Nachdruck veraalaßt.) 
Gottlieb Wilhelm Nabener’s 


ſaͤmmtliche Schriften. 
ee ne 
a ka 
von 1 Rtlr. 10 Sgr. er 3 Rtlr.) voll⸗ 
abe u von derſelben ge⸗ 


miths v. Käſtner, 
15 Sgr. Beim 


3 Thürmen. 


Ankündigung. 
In der Enslinſchen Buchhandlung (Ferdinand Müller) in Berlin iſt erſchienen 


und in jeder Buchhandlung, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu haben: 


Sammlung der vorzüglichſten Denkmäler 
der Architectur, Sculptur und Malerei, 


vorzugsweiſe in Italien, vom 6. bis 16. Jahrhundert. 


In 3335 Abbildungen auf 328 Kupfertafeln in Folio 
J. B. L. G. Seroux D' Agincourt, nebſt 
‚einleitendem und erläuterndem 


Dr. Ferd. Reuter. Ir Theil: 


- | fchaftelieber, 


e in jeder foliden J 


Beilage zu NE 75 der Breslauer Zeitung. 


Literariſche Anzeigen 


in Breslau. 


für Oberſchleſien dei Hirt 


exte. 


erd. v. Quaſt und ſpäter erſcheinenden Ergänzungs⸗Heften zunä 
2 Feld. v. Cuaſt, 9 Baurnth 2 8 
Mitgliedern des Berliner Architecten⸗Vereins. 
In 3 Abtheilungen: 

1, Abth. Architectur, mit 1362 Abbild. auf 73 Kpfrtaf. in Fol., Einleitung u. Text in 4. 
2. Abth. Sculptur, mit 630 Abbild. auf 51 Kpfrtaf. in Fol., Einleitung u. Text in 4. 
3. Abth. Malerei, mit 1343 Abbild. auf 204 Kpfrtaf. in Fol., Einleitung u. Text in 4. 
Alle 328 Platten ſind in Stich und Druck vollendet. Eben ſo iſt der Text der 
Architectur complett erſchienen, wogegen die Einleitungen zu allen drei Abtheilungen, 
ſo wie der Text zur Sculptur und Malerei, unter der Preſſe ſich befinden, aber 

ſpäteſtens bald nach der Oſtermeſſe d. J. 1840 geliefert werden. 
Die erſte Lieferung jeder Abtheilung, ſo wie der Text der Architectur, ſind an 


ler und mehreren 


Ferdinand Hirt, verſandt und liegen 


als Proben für Stich, Papier und Druck zur Anſicht eines Jeden bereit. 
Ein Verzeichniß über alle 328 Platten wird ebendaſelbſt gratis ausgegeben. 
Nach der Wahl der verehrlichen Käufer wird das Werk ſowohl in monatli⸗ 
chen Lieferungen zu 1 Rrehlr., als auch ſogleich ganz complett ausgegeben. 
Jede der drei Abtheilungen wird einzeln verkauft. 


Bei ſofortiger completter Abnahme werden 
die Einleitungen und Texte gratis abgegeben 
und koſten alsdann 

die 1. Abth. Architectur, incl. Einlei⸗ 
tung und Text 9 Rthlr., eingebunden 
9% Rthlr.; . 

die 2. Abth. Sculptur, incl. Einlei⸗ 
tung und Text 7 Rthlr., eingebunden 
7% Rthlr.; 

die 3. Abth. Malerei, incl. Einleitung 
und Text 20 Kthlr., eingebunden in 
2 Bde. 21¼ Rthlr. 


Ueber das Erſcheinen der Ergänzungshefte wird feiner Zeit eine befondere Anzeige 
erfolgen. Der Preis derſelben wird je nach deren Inhalte und der Stärke verſchie⸗ 
den ſein. Niemand verpflichtet ſich durch Abnahme des Hauptwerkes zur Anſchaf⸗ 

Berlin, 1840. 

Enslinſche Buchhandlung (F. Müller) in Berlin. 


An alle guten Buchhandlungen iſt verſen⸗ liefert werden können, in Breslau, RNati⸗ 
Hirt, nach bor und 


Pleß durch Ferdinand Hirt. 
Zugleich wird bemerkt, daß die neuerlichſt von 
Scheible in Stuttgart veranſtaltete und bis 


Naturgeſchichte für Gymnaſien, jetzt in 2 Bänden erſchienene Ausgabe von 


Rabener's Schriften von dem hieſigen Magi⸗ 
ſtrate für Sachſen als Nachdruck erklärt und 
proviſoriſch mit Beſchlag belegt, auf den Ver⸗ 


ten und zum Selbſtunterrichte. Von trieb dieſes Nachdrucks, bei Vermeidung einer 


Strafe von 20 Rthlrn. für jedes Exemplar, 
verboten worden iſt. 
Leipzig, den 6. November 1839. 
Dyk'ſche Buchhandlung. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Mas 
tibor und Hirt in Plef iſt zu haben und 
als beſtes Bildungs, Geſellſchafts -und un⸗ 
terhaltungsbuch jungen Leuten zu empfehlen 
die zweite verb. Aufl. von: 


Galanthomme, 
oder der Gefellfchafter wie er fein fol. 


Eine Anweisung, ſich in Geſellſchaften beliebt 
zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu 
erwerben. 7 
Ferner enthaltend: ; 
40 muſterhafte Liebesbriefe, 28 poetiſche Lies 
beserklärungen, eine Blumenſprache, eine Far⸗ 
ben: und Zeichenſprache, 24 Gedurtstagsge⸗ 
dichte, 40 deklamatoriſche Stücke, 28 Geſell⸗ 
0 30 Geſellſchaftsſpiele, 18 beluſti⸗ 
gende 55 2 ee) 93 ver⸗ 
änglüi 2 afte Anekdot 
2 a ndiche Stammbuchs verſe, 80 Spröch⸗ 
wörter, 45 Toaſte, Seintfprüdhe und Karten⸗ 
& orakel, 
Herausgeg. vom Prof. S. . t. 8. broch. 
Preis 20 Sgr. 

Dieſes Buch enthält Alles das, was zur 
Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig 
iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens 
empfehlen, und im Voraus verſichern, da 
edermann noch über ſeine Erwartungen da⸗ 
mit befriedigt werden wird. 


. 


8 474 
Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


dieses Jahres eine 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts- 


Subscriptions - Anzeige. : 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau erscheint i 


Fest- Cantate. 


m April 


das 


Neue 


Buchdruckerei, buen gut’ cin Biligem „Meine Zeit steht in Deinen Händen“ 
N iftei i Preise besorgt. — Die Sor- 3 (nach Psalm 31, Vers 10). 
Se 5 5 timents- Buchhandlung Für 4 Singstimmen. und Orchester in Musik gesetzt von 
ereotypie, 2 führt ein möglichst vollstän- W — 1 N 
Verlags- und Sortiments- / diges Lager der älteren, neuen Vilhelm Klingenberg, RR 
DER? SG 1 ER: und neuesten Literatur (incl. Cantor an der Hpuptkisebe zu St. Petri und Musikdirektor in Görlits. 
Buchhandlung, „ N we Schulbücher, Atlanten ete.), Op. 16. Ladenpreis 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Lithogr aphie 5 und liefert, ausser den nach- Supseriptionspreis bis zum 13. April 25 Sgr. 
ar stehenden, alle in den öffent- Es gereicht uns zur besondern Freude, den geehrten Gesangvereinen hst 
2 re lichen Blättern angezeigte] wackere geistige Streben des bereits als Componist und Dirigent rühmlıe, 
XVylographie. ae 5 Bücher zu gleichem Preise 1 Verfassers vorstehender Cantate durch deren Herausgabe auf's 
8 En je und in derselben Zeit. arlegen zu können. Ohne Schwierigkeit, mit geringen Mitteln ausführb#r 


r aan Borken 


In meinem Verlage erſcheint und iſt in Breslau bei Graf, Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20, m b EN 
ne 


ets vorräthig zu finden: 
Länder- und Völkerkunde. 


Igemei 
Nebſt einem Abriß der phyſikallſchen Erdbeſchreibung. 
Ein Bildungsbuch für alle Stände 


von 
; Prof. Dr. H. Berghaus, 
Direktor der Königl. geographischen Nac in Potsdam. 
Jeder Band mit einem Stahlſtich. 8 
Ir — ar Band. gr. 8. geh. 7 Kthlr. 11¼ Sgr. 
- (Stuttgart, Hoffmann ſche Verlags: Buchhandlung.) 
Es giebt viele und höchſt vortreffliche Schriften über Erdkunde, aber eben alles 
Vorhandene ruft bei dem wichtigen Fortſchritte der Intelligenz ſtets Neues hervor, oder 


eine solche für Knaben. 


Richtung, die dem unten dargelegten Zwecke unſeres Werkes nicht entſpricht. 
auch, was unſere Literatur in der Art beſitzt, iſt entweder durch Alter beſeitigt, oder es 
ſtellt nur ein dürftiges Skelett all' der Merkwürdigkeiten dar, deren die Erde für den auf⸗ 
merkſamen Bewohner fo voll iſt. Anderes, wirklich Werthvolles, kündigt zum Theil wieder 
durch den geringen Umfang ſchon ſelbſt an, daß es auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch] Senommen. 


lehrend zu unterhalten. Unſer Buch nun ſoll mit gediegener Gründlichkeit und nur irgend 

erreichbarer Vollſtändigkeit das ganze Gebiet der Erdkunde umfaſſen, und, bei bün⸗ 100 Rthir 

digſter Kürze und in blühender, jedem Gebildeten verſtändlicher Sprache keine der That⸗ PERF 8 2 

ſachen unberührt laſſen, welche in der allgemeinen Phyſik der Erde, wie in der ſpeciellen _ Näheres über diese Erziehungs 

Beſchreibung einzelner Länder und Völker in Betracht kommen. So wird es ein getreues, selben zu erfahren. 

lebendiges Gemälde des ganzen Weltalls fein, ein eindringliches Bild von dem Leben der 2 

Völker auf den ihnen angewieſenen Bodenräumen, eine anſchauliche Darftellung der man: 

nigfaltigen Volkszuſtände, Alles aufgefaßt und wiedergegeben im Lichte der neueſten Zeit, 
des heutigen Tages. 

Dies iſt der Charakter gegenwärtiger Geographie, für welche die Verlagshandlung ſo 
glücklich war, einen der berühmteſten Geographen der neueſten Zeit, den erſten Schüler des 
gefeierten Ritter, dieſes eigentlichen Begründers ächt wiſſenſchaftlicher Darſtellun 
der Erdkunde, — den Herrn Profeſſor Dr. Berghaus als Verfaſſer zu gewinnen. Das mehrere Meublen und verſchiedenes 
ganze tiefe Studium eines thätigen Lebens wurde in dieſem Werke zur herrlichſten Frucht, Hausgeräth \ 
und jahrelange fpecielle Vorarbeiten und Forſchungen ſinden ſich darin niedergelegt. Er! öffentlich verſteigert werden. 
vor Vielen ward durch ſeine Stellung begünſtigt, fähig und ermächtigt, hier die Refultate Breslau, den 24. März 1840, 
der wichtigſten neuen Unterſuchungen und Wahrnehmungen, Ergebniſſe von Forſchungen Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
auf zum Theil amtlichen Expeditionen, zum erſten Male der Oeffentlichkeit darzubieten, da⸗ 
bei auf das Wohlwollendſte unterſtützt durch Berichte des erſten lebenden Naturforſchers der Auktion. 

Welt von deſſen eigenen Reiſen und Beobachtungen! Am 31. März c., Vorm. 9 Uhr, ſoll Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 7 der Nachlaß der verwittwe⸗ 
ten Frau Stadtrichter Groth, beſtehend in 


Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ſſt ſo eben an 
Glas, Porzellan, Steinguth, Betten, 


gekommen und zu haben: 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Meubles und 


Auktion. 
\ Am 30. d. M. Rahm: 2 uhr ſollen in N. 76 
gsweiſe] Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße wegen Verſetzung 


er 


D 
Zimmer⸗ und Fenſter⸗Garte 
N für Blumenfreunde. i 
Hder kurze und deutliche Anweiſung zur Cultur aller derjenigen Blumen u. Zier⸗ 
pflanzen, welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und überwintern kann. 
Von Ludwig Krauſe, praktiſcher Gärtner. 
In fe Saen 
Verlag von Baſſe in Quedlinburg. 1 
x 8.5 broſch. Preis: 25 Sgr. - Verſteigerung. 
Ohne Rückſicht auf alte oder neue Pflanzen zu nehmen, iſt in dieſem Buche nur darauf Montag den 30ſten, Vorm. 10 Uhr, 
efehen worden, ſchöne blühende Gewächſe aufzunehmen. Ganz beſonders wählte ich ſolche werde ich am Ende der Graupengaſſe ein 
3 ben . Kun e — 1 x ihre Pflan⸗ Paar gefunde Pferde, 1 Paar Chaifen u. 
en nur ultiviren können eſonders dieſes Bu idmet. öge von i 10 2 
— Jeder nach Wunſch befriedigt werben! N 3 5 2 einen Lelterwagen verſteigern. 
frenerArreit Termine den T9. Juni 1840 Vormittags A Pfeiffer, 
fer d See m. ze 1 25 a e in der uktions⸗Kommiſſarius. 
ſaſſer hieſe i ozeß eröffnet] Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome, vor 2 7 
worben. Es werden daher alle Diejenigen, dem Herrn Konſiſtorial⸗Rath Klette zu er: Auktions⸗Anzeige. 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an ſcheinen, auf die von ſeiner genannten Ehe⸗ Dienſtag den 31ſten, Vorm. von 9 Uhr 
Geldern, Waaren und andern Sachen oder] frau wegen böslicher Verlaſſung gegen ihn an, werden Ohlauer Straße Nr. 6 in der 
Hoffnung verſchiedene Schank- und Haus: 
geräthſchaften verſteigert. 


Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde⸗ und Wagen⸗ 


— 


an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſel⸗ angebrachte Klage ſich zu erklären, ſolche voll⸗ 
ben ſchuldige Zahlungen zu keiſten haben, ſtändig zu beantworten und dann die weitere 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an] Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
fonft Jemand das Mindeſte zu verabfolgen zu gewärtigen, daß er der in der Klage ans 
oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter: geführten Thatſachen für geſtändig erachtet, 
zeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
Gelder oder A e mit Vorbehalt ſchen Grundfägen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
al Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depo⸗ werden wird. 
tum einzuliefern. > Breslau, den 1. Febr. 1840, 

Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider den⸗ Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium Iſter Inſtanz. 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je. — N 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderwelt 
beigetrieben werden. 8 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
alt, der ſoll außerdem noch feines Unterpfan⸗ 


feiffer, 
Auctions⸗Kommiſſarius. 


Demoiſelles, welche das Putzmachen erler⸗ 
nen wollen, finden baldige Aufnahme, unbe⸗ 
mittelte unentgeltlich, in der Putzhandlung der 

Lonlſe Meinicke, 
Kränzelmarkt und Schuhbrücke Nr. 1. 


Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen iſt auf der 
Albrechtsſtraße Nr. 38 eine große Handlungs: 
Gelegenheit, worüber im Hauſe ſelbſt das 
Nähere zu erfragen iſt. 


a Bekanntmachung. 

Ein am 15. Februar nach Kröben an die 
verwittwete Frau Bürgermeiſter Radins ki 
mit 1 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſung abgeſandter 
Brief iſt zurückgekommen, weil die Adreſſa⸗ 
tin dort nicht zu ermitteln, ſo wie auch ein 


en oder andern Rechts daran gänzlich ver⸗ Packet in roher Leinwand, P. S. 7 Pfund i ; 
l g 5 ; F. 8. Wallſtraße Nr. 1, im place de repos, iſt 
auge 125, 80th, weiches am 15, Januar c. an den in der Bel⸗Ctage ein Logis von 4 Amer 


Schloſſergeſellen Friedrich Sommer nach nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen und 
Steperitz in Lee abging, von dort zu⸗ anf Sal zu beziehen; abe ena kann 
rückkam, weil derſelbe weiter gewandert. Die auch Stallung und Wagenremiſe dazu gege⸗ 
reſp. Abſender werden zur Empfangnahme ben werden; auch ſteht es dem Miether frei, 
a e den ſehr freundlichen Garten zu feinem Ber: 

Nee, Den. . Pot 1840. gnügen zu genießen. Das Nähere hierüber 
ö Ober⸗Poſt Amt. beim Gigenthüner, Antonien⸗Straße Nr. 4 
Ke e reell u erfahren. 

Urſuliner⸗ Straße Nr. 13 iſt Stube und FFC 
Alkove zwei Stiegen hoch für einen foliden| Zu vermiethen iſt eine Wohnung von 7 
Miether zum erſten April zu beziehen. Nä⸗ Piecen im Iten Stock, Ohlauer Str. Nr. 4, 
heres Nr. 7 an der Matthiaskun ‚und Johanni zu beziehen. N 


e 

deslau, den 21. März 1840. 

a Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Vorladung, 

Auf 0 der verehelichten Inlieger 
Thereſig Wolf geb. H anſcher, zu Oh⸗ 
lau, wird deren Ehemann der ehemalige Mül⸗ 
lergeſelle und Inlieger Friedrich Wolf 
welcher ſich vor acht Jahren von Tyier zarten 
bel Ohlau heimlich entfernt Hat, pierbuech öf- 
fentlich aufgefordert, ven len 3 Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht 1 
geben, fpäteftens aber in dem peremtoriſches 


bekundet jede Nummer fleissige Arbeit, wahrhaft religiöse Erhebung, in 
messener Kraft und Frische die Themen festhaltend bis zum Sc > 
trefflichen Hallelujas. Nicht nur dem lebhaften Interesse für die bereits 
schienenen Compositionen desselben Verfassers, 
umfangreichen Werke der Würdigung tieferer Einsicht und Beurtheilung 
gend, erlauben wir uns somit die angelegentlichste Empfehlung, 


ae DE a VE ine hr nt a a si p p p 
| In der Brüdergemeine zu Gnadenfrey, bei Reichenbach in 5 

derschlesien, besteht ausser der Erziehungs-Anstalt für Mädchen au 
Neben einer ununterbrochenen Beaufsich'” 
gung, welche die Zöglinge derselben geniessen, und der Bedachtnah 
auf die Gesundheit und freie Entwickelung ihres Körpers, wird 
getragen für ihre religiöse und sittliche Erziehung, so wie für ihre 
wissenschaftliche Bildung. Gegenstände des Unterrichts sind: Biblisch® 
Geschichte, christliche Glaubenslehre, Lesen, Schreiben, Orthograpbe, 
deutsche Sprachlehre und Styl, praktische Rechnenkunst, Erdbese 
bung, Weltgeschichte, die lateinische und französische Sprache. 
die in diesen Fächern genugsam geförderten Schüler tritt der Un 
verfolgt vermöge der Darſtellungsweiſe und ganzen Behandlung des Gegenſtandes eine richt in der englischen Sprache, Mathematik und Naturgeschichte 
Manches | Privat-Unterricht wird auf Verlangen der Eltern in Musik, Zei 
und in der griechischen Sprache gegeben. 

Es werden Kinder von ihrem 8ten Jahre an in dieses Instit 
Die jährliche Pension für einen Knaben, 
mache; wogegen viele geographiſche Werke durch breiteſte Weitläuſigkeit ermüden, ftatt be⸗ ausser dem obengenannten Unterricht und Aufsicht auch noch 
Wohnung, Licht und Holz, Meublen und Bettstelle bekommt, be 


ang 
er- 
sondern vielmehr bei diesen. 


usse 


Nie- 


ER 


ein 


ut auf 
fü che 10 
ur we Kost. 
iräßt ı 


-Anstalt ist bei dem Inspektor der 


Joh. Nitschmann, 
Inspektor der Erziehungs-Anstalten zu Gnadenfre) 


Wohnungs⸗Veränderung, 
are we 
rt das * au e 
Kane betreibe, „zeige ich meinen auswärtigen 
Kunden hierdurch ergebenſt an. 
Breslau im März 1840. 
W. Haniſch, Ofenfabrikant⸗ 
Packkiſten empfehlen Hübner u. Sohn 
Ning Nr. 32. - 
Delgemälde, 
Eine kleine Sammlung Gemälde 
lig zu verkaufen, Ring Nr. 56 im Aten 
3 Stiegen rechts. 
Meubel⸗ Verkauf. ging 
Die billigſten Meubel find zu haben, 


Nr. 56 im Aten Hofe 3 Stiegen rechts. 
Ein neues Schlafſopha 5 


und ein neues Birkenſopha ſtehen 
verkaufen bei 


Earl Weſtphal, Tapezier, Ring 
do an by D |" 


ſind bi 
ind fe 


teille zu 18 Sgr., empfiehlt 
nd Y WI I 
die 
Spezerei⸗Wgaren⸗ und Taback⸗ g 
kretär, 1 Sopha f. 6 Rthl., Polsterst® b, 
und noch wenig gebraucht, billig 4 


Herben und ſüßen Ober 
Ungarwein, die Berliner u" 
die Weinhandlung Ning N. 5 
zu den 7 Kurfürſten. — 
in guter Qualität und zu ſehr ſollden 
fen, empfiehlt zur geneigten Beachtun 

A. Wiener, Cacleplag N. 

Wegen Mangel an Raum sind 175 
mit elegantem Bezuge, 1 ovaler 0 
modern gearbeitet, von Zuckerkis 

Both 
kaufen. Näheres bei Louis Mamte“ 
Wallstrasse Nr. 14. 


Zu vermiethen und ſogleich zu b e 
ein zum Tabaks⸗Verkaufgeſchäft einge ie e 
freundliches und geräumiges Gemö! Abteches 


ner frequenten Straße. Näheres ˖ 
Straße Nr. 28, 2 Stiegen hoch. — 


Jehan 
Alb rechtsſteage Ker. 38 di warn Goh. 
von 5 es * zen 
SchwarzwalberBandu) 755 
empfiéhlt in ei 


ner großen Auswahl, ker el 
Güte 1 Jahr garantirt Joh Ro ne 


h wald, 
der, Uhrmacher aus Schwarzwa 
Srofgengafe At. 90, 


* 


2 
m — 


A dentl a 

erordentlich 

5 | 1151 . Cohn aus Posen 
beziehet 


en bevorſtehenden Breslauer Jahrmarkt mit einem wohl aſſortirten und 

gang reel Manufaktur⸗ und Modewaarenlager, welches ſich in dem Eckladen des 

eu erbauten Hauſes des Ober⸗Collecteur Herrn Holfhau, am Ringe Nr. 10, der 

aa gegenüber, befindet. Durch beſonders gelungene vortheilhafte Ein⸗ 

aue zu Parſs und Frankfurt a. M., iſt derſelbe in Stand geſetzt, nachſtehende 
den beigefügten außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


großen Berliner Elle verkauft. 18 
Kleiderzeuge. 22 
* 


Wohle Verkauf. 85 


a 


NI. 


Echte franzöſiſche 7. breite Kleider⸗Battiſte, neueſte Muſter von 5—8 Sgr. 
pro Enz bien Aae Aus wahl der neueſten dunkel⸗ und hellgrundigen 
Kattune, wovon zur Ueberzeugung der Echtheit auch 1 gegeben werden, von 
F 2½% — 5 Sgr. pro Elle. Eine ſehr bedeutende Auswahl echt anzöſiſche Mous- 
seline. de laine - Kleider (ausgezeichnet ſchöne Deſſeins), welche ich vorzüglich em⸗ 
pfehle, von 4 — 4 Rthlr. 15 Sgr. pro Kleid. Englische und Franzöſiſche Shi: 
ets und Merinos, % breit, zu einem ſehr gefälligen Preiſe z 10% breite wollene 
Damaſte in allen möglichen Farben, a 16 — 17 Sgr. pro Elle; abgepaßte wol⸗ 
lene Mäntel, 4 4 — 5 Rtl. 10 Sgr. Piqus⸗Decken 1 Rtlr. 10 Sgr.; Piqus⸗ 
Unterröcke, äußerſt billig; wollene Tiſch⸗ und Commoden⸗Decken, von 1 Kehle. 1 
4 Sgr. bis 3 Rthlr. 20 Sgr. pro St.; abgepaßte Schürzen a 5 Sgr. und 9, brei⸗ 
tes Schürzenzeug, à 6 Sgr. pro Elle. 


hawls und Tuͤcher. 


Eine bedeutende Auswahl wollener Umſchlagetücher mit eingewürkten und ans S%, 
geſetzten Bordüren. 3 Ellen große geſtickte und gewürkte Cabyles⸗umſchlagetücher, 
von 2 — 2 Rtl. 10 Sgr. pro St. 3 Ellen große glatte und geblümte Teppich⸗ 
tücher, von 1 Rtlr. 15 Sat. bis 2 Rtl. pro St. 95 und 2% große Atlaskücher 
und verſchiedene Sommertücher, von 1 Rtl. 5 Sgr. bis 2 Rtl. pro St. Dama⸗ 
ſtirte Mouffeline zu Vorhängen. Eine neue Art damaſtirte wollene Umſchlagetü⸗ 
cher, 1 Rtir. 10 Sgr. pro St. Verſchiedene Sorten Kattun⸗Tücher u. Umknüpf⸗ 
tücher von 4 — 6 Sgr.; weiße feine Damenftrümpfe, a 7 Sgr. das Paar; ger 
muſterte ſeidene Atlasbänder, um damit aufzuräumen, à 2Y, Sgr. pro Elle. 


Für Herren. 

Echte Niederländ, wollene Buckskings zu Beinkleidern, 1 Rtl. pro Berl. Elle; 
ruſſiſches Leder, à 10 Sgr. pro Elle und verſchiedene Sorten Hoſenzeuge, à 4 u. 
5 Sgr. pro Elle; echte weſtindiſche gelbe Nanquins, das St. von 10 Berl. Ellen 25 
Sgr.; weißes engliſches Leder beſter Qualität, à 10 Sgr. Die neueſten engliſchen 
Piqué⸗Weſten, auch geſtreifte und durchwürkte Pique’s, von 15 bis 25 Sgr., ſchwarze 
und geblümte ſeidene Atlas⸗Weſten, äußerſt billig; oſtindiſche ſeidene Taſchentücher 
und ſchwarzſeidene Halstücher; echtfarbige zweiſeitige Taſchentücher, à 5 Sgr., und 
noch viele andere Artikel. ur 

Das feltene Vertrauen, welches meiner Handlung auf anderen großen Plät⸗ 3 
zen zu Theil wurde, läßt mich mit der angenehmen Hoffnung ſchmeicheln, auch 
ier mich eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen, indem ich ſtets bemüht 
bin, das Wohlwollen meiner geehrten Abnehmer durch reelle und ſolide Waaren 


eee 


** 


JJC ͥͤ ĩͤ dd 


Mousseline de Laine- 


Kleider, 
in den ſchönſten Beiinungen, zu wirklich auf⸗ 


0 2 85 eiſen be Schnitt renhandl be i 
fallend bug r Schle nger ee Nr. 16 Haar — She 8 
5 7 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 5 im Mühlhof, lauerſtraße Nr. 87 (Goldne Krone), 


1 Treppe hoch. 


Wein⸗Ausverkauf. bisher geſchenkte Vertrauen auch in 

Der gänzliche Ausverkauf von Ober⸗ und das neue Lokal übertragen zu wollen, & 
Nieder- ungar, franzöſ. und Rheinweinen vor⸗ welches ich durch reelle Bedienung und N 
käglicher Qualität, in Flaſchen und Gebinz.| billige Preiſe zu würdigen wiſſen werde. . 
» findet fortwährend ſtatt: Ring Nr. 15, 
F iſt das Handlungs⸗Lokal daſelbſt ſofort 
dermiethen. 


Verkaufs⸗Anerbieten. 

vi N einer der hiefigen Vorſtädte iſt ein in 
eler Beziehung äußerſt angenehm gelegenes, 
bab, maſſives Haus mit Seitengebäuden, 
5 tendem Hofraum und einem daran ſto⸗ 
inden großen Garten, welches ſich vorzüglich 
ons der Spinn⸗, Weberei⸗, Kattun⸗ oder 
under großartiger Fabrik: Anlage: eignen 
Ahe, bei einer Anzahlung von 3 bis 4000 
Galt. u verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
At: Guſtav Henne, Schuhbrücke Nr. 80. 
ders in Ausländer, der die Deftillir-Kunft aus | 
Fin Grunde verfteht, wünſcht in Breslau en: 
dad zu werden; das Nähere bei Hrn. Con⸗ 


Reuſche Str. Nr. 64, 2 St. hoch. 


Die nblung goldene Radegaſſe Nr. 1 
pfiepie im Ginseinen u, zum Wiederverkauf, 
N ehteren zu noch billigeren Preiſen: 

dperlen, Masche 6 u. 7 Sgr., Stahl: 
Lan, Sgr., Silber: 6 Sgr. 
3 Str. 5 Pf., Band, Zwirn, 


+ 


E02 Ohlauerſtraße Nr. 87, © 
090000308 gsasgoddds 


Brau und Brennerei: Verpachtung. 
Die Brau- und Brennerei des Dominiums 
Stephanshayn, Schweidnitzer Kreiſes, wird 
mit Johanni d. J. pachtlos. Hierauf Reflek⸗ 
tirende können die Pachtbedingungen bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt erfahren. 


Zum bevorſtehenden Markte empfehle 
ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
mein gut affortirtes 


Kurz- u. Kinderspiel- 


Waaren - Lager. 


Die neueſte Fagon mehrerer Arten 
Vogelgebauer; auch erhielt ich fo 
eben den anerkannt guten 

Schottiſchen dunkelblauen 
ö Hauf⸗ Zwirn. 

J ſowohl in Pfunden als in Strähnchen. 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die 
Fergebene Anzeige, daß das in meiner 

Bude bei den Leinwandreißern ſeit vie⸗ 

len Jahren beſtehende Geſchäft nach 


» 
1 


n Weißnähen, Kupfer⸗ und anderer Stik⸗ 


ei wird Unterricht, welcher mit dem 1. April! J wie vor unter meiner eigenen Leitung 
AR beginnt, extheilt; auch hg * fortbeſteht. 
un, Arbeiten angenommen und aufs Schnellte 7 II. E. Neugebauer, 


Beſte beſorgt: Sandthor, 
Sa ft 9 


neue kern⸗ 
fie Nr. N 


7 par terre rechts. 
Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
3 ergebenft an, daß ich mich hierſelbſt als 
aſer⸗Meiſter etablirt habe; ich empfehle 


29, vis Avis der = 
Ein tüchtiger Meiſter, 
welcher das Bleichen und Leimen gründlich 


Albrechtsſtr. 


zz 


daher zur Anfertigung jeder Art von verſteht, findet ſogleich eine dauernde Anſtel⸗ 
Salter arte ſo wie En ektahmmg von lung in 55 
gut in Goldleiſten, und verſpreche bei Pap er: Fabrik ‘a Glen 


er Arbeit billige Preiſe. bei Sprottau. 
8. 


obert Strack, 
Weißgerbergaſſe Nr. 44. 

a ür Huftende U. Brulk- 
ak ene für Puſßende u, Bruſt⸗ 
7 S. Erzelli a 

Neue Welt⸗ affe Jr. 36, 


lai⸗Thor, genannt zum Thurmhof, ftehen von 
iegt ab beitändig Flachwerke A} 
aus der Ziegelei des Dom. 
zum Verkauf, und iſt der dortige 


: Wächter 
Bunzel zum Verkauf autoriſirt. 0 


e en ee Das To 
E Anzeige = 


2 Heymann Labandter, 8 


Auf dem Verladungsplage vor dem Niko: P 


und Mauerſteine, 
Klein⸗Gandau, 


—— 


d s 


Schlacht bei Leipzig 


wird morgen, Sonntag den 20. März, 
dem zur goldenen Sonne ſtattfindenden 


Großen Concert 
um 8 uhr von einem großen Orcheſter auf⸗ 
, e e e 

5 Schmidt, Soffetler. = 


3600 Rthlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten 
und alleinigen 1 7 mit der Offerte von 
3 Procent Zinſen, gefucht. — Der Material- 
en 9 Grundſtücks iſt 6016 Rthlr. 13 


gr. A 

Näheres im Comtoir des 
Seduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Verkaufs⸗Anerbieten. 


Bis zum Johannis ⸗Termin d. F. iſt ein 
5 Meilen von hier in einem lebhaften Han⸗ 
delsverkehr äußerſt günſtig gelegener Gerichts⸗ 
kretſcham und reſp. Gaſthaus nebſt bedeuten⸗ 
der Stallung und Nebengebäuden, alles maſ⸗ 
ſiv, mit welchem ein Handlungslokal, Bier⸗ 
und Branntweinbrennerei⸗Urbar nebſt Aus⸗ 
ſchank und Bäckerei verbunden, ſammt Aecker 
und Wieſewachs, einen nicht unbedeuten⸗ 
den Nahrungsertrage ſichernd, unter den an: 
nehmbarſten Zahlungsbedingungen zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige werden erfucht, während 


des obigen Zeitraums ſich perſönlich oder in 


portofreien Briefen in Breslau an den Come 
miffionaie Herrmann, Biſchofſtraße Nr. 7, 
zu wenden. g 5 


Meubles und Spiegel, 
in Polyrander⸗, Zebra⸗, Mahagoni ⸗, Zuk⸗ 
kerkiſten⸗, Kirſchbaum⸗ und Birken Holz 
empfehlen unter Garantie der ſolldeſten Ar⸗ 
beit und billigſten Preiſe: 
Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des 
Kaufmanns Herrn Sal. Prager jun. 


te Bleich⸗Waaren 
n n e e e a 


20008008080 00000000 


5 Lokal⸗Veränderung. 8 
Meine ſeit 15 Jahren geführte Diode: 


jeder Art Übernimmt zur Beförderung an 
Herrn F. W. Beer in Hurſchberg: 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 

Vietoria - Goronation - Buttons, 

Knöpfe nach modernſter S Art, ver⸗ 

goldet, mit erhabener Silber ⸗ Verzierung: 

Blumen, Wappen, Chiffern, Kronen dc, auch 


glatt, je nach Bedarf, für Civilkleider oder 7 
Livreen, 


werden billigſt angefertigt in der Fa⸗ 


Ferdinand Thun, 
Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Sollte Jemand geneigt ſein, ein Gut im 
Werthe von 50 bis 80,000 Rthl., ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen, ſo wird 
er erſucht, eine genave Beſchreibung deſſelben 
mit Angabe des geforderten Preiſes in poxto⸗ 
freien Adreſſen, mit der Bezeichnung E. v. K., 
boste restante Breslau einzuſchicken. 


S. Erzellitzer, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
mit allen Arten Konditoreiwaaren nebſt 
feinfter Gewürz⸗Ehokolade im Einzelnen 
ſowohl als auch zum Wiederverkauf zu mog⸗ 
lichſt billigen Preiſen. s 


22 ͤ ͤ — —k 
Ein Handlungs⸗Commis, 
welcher der Korreſpondenz und Buchführung 
gewandt bevorſtehen kann, findet zu Oſtern ein 
Engagement. Wo? iſt Reuſche Str. Nr. 53 
im Gewölbe zu erfahren. . 


Zimmer * tapeziren, 
von 1 Rtlr. an nebſt Zuthat, für ein Sopha 
mit Roßhaaren zu polftern 8 Rtlr. 13 Sgr., 
dto. von Seegras 4 Rtlr. 15 Sgr., Roßhaar⸗ 
Matratzen von 7 Rtlr. 15 Sgr. an, dto. von 
Seegras von 2 Rtlr. an, Gardinenaufmachen 
à Fenſter von 2½ Sgr. an, wozu ſich em⸗ 
pfiehlt in⸗ und außerhalb Breslau, unter Ver⸗ 
ſicherung billigſter u. dauerhafter Anfertigung: 


Fr. Schwabe, 

Dekorateur und Tapezier, Schmiede⸗ 

brücke Nr. 47. eine Stiege hoch, 
neben dem Hötel de Saxe. 


brik des 


ichten⸗, Kiefern, Erlen irken⸗ 
Gichenz und Waach leide r Kaffe 
5 0155 zu herabgeſetzten außerſt niedrigen 


reifen: 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe 
Kleine Pfeffergurken 
Ati, „zu haben beim 
ſind 720 Quart 4 14 ner Munzel, 


Reuſche Straße Nr. 59. 


ngemölde x 


| | 
Gutes und 
und Glafer- 


Sonntag den 29. März 1840 
großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert im 
Saale zum deutſchen Kaiſer; ich bitte um 


gütigen Beſuch. 
N Schneider, Koffetier. 


5 elegen, 
1800 Morgen wa Und 
mit allen 1 r einen ſo⸗ 
liden Preis zu verkaufen durch das Anfrage⸗ 


Saamen⸗Sfferte. 
Gemüſe⸗ Oekonomie⸗, Blumen-, 
0 und Geholz⸗Saamen in vorzüg⸗ 
ücher Güte empfiehlt, laut unentgeltlich zu 
verabfolgendem Preis: Verzeichniſſe, der 
geneigten Beachtung, ſowie 
Bäume, Sträucher und 


Pflanzen 


in reicher Auswahl, und beziehe ich mich des: 

halb auf die in Nr. 45 dieſer Ztg. gemachte 

Offerte und auf meine unentgeldlich zu ver⸗ 

abfolgenden Bäume⸗, Sträucher: und 
e 


Stauden⸗Verzeichniſſe. 1 
& — Monhaupt, 


hri 
Gartenſtraße Nr. 4. 


Bekanntmachung. 


Dem Pferde haltenden Publikum und 
ſonſtigen Pferdezüchtern zur Beachtung: 
daß 1 hier Pit der gr 
nannten Neuſorge eine wat: Be; 
ſchäl⸗Station errichtet, dort 2 kirſch⸗ 
braune Hengſte aufgeſtellt, und dabei den 
Wagenmeiſter Affert als Aufſeher ange⸗ 
ſtellt haben. Für den Nachſprung wird 
nichts bezahlt. f 

Jauer im März 1840. 

Berger, Krels⸗Sekretör. 
Kretſchmer, Polizei⸗Inſpektor. 

Ein Porzellan Maler wi 
außer cur Malerei, Sit ad a BL 
riren verſteht. Nähere Auskunft ertheilen die 
Herren Plantikow u. Com p. in Breslat 


direkter leichr Maren 

zur direkten Beſorgung an den Blei 
tzer Herru 0 Tſchentſcher ie 
erg, übernimmt und beſorgt beſtens: 
Wilh. Regner, goldne Krone am Ringe. 
„ Flügel⸗Verkauf, 

Ein Flügel⸗Inſtrument zu 7 Oktaven 
zu verkaufen, Nikolai ⸗Straſie Nr. 8, 


Treppe hoch. 


de Dacfkuse IR zu vermiekhen, Friedrich 
Went Sede Mr. 10, c 


* 2 — 
4 Dunger ⸗Gips 

5777 auf dem neuen Packhofe vor dem Ni⸗ 

3 5 zum Verkauf. Preis 34 Sgr. pro 


Neue Strohhute 


von franzöſiſchem und ſächſiſchen ee 
t 


* 


ſteht 
Kin 


flecht, fo wie alle andern Sommer: 
Hüte zu den billigſten Preiſen, epi 
zur gütigen Beachtung —)—5 
die Damenputz⸗Handlung von Eliſe Stiller, 
2 Riemerzeile Nr. 20, 
Zwei neue beſchlagene Handwagen ſteben 
zum Verkauf Univerfitätsplag Nr. 8. 9 


Sonntag den 29. März f 


im intergarten zum 
Kaiſer vor dem Oderthöre wozu 127 
einladet; elle. 


und 


6 Stück ner: Grips und 
zu verkaufen - 
erſten Stock. * 
Ein herrſchaftlicher Bedſenter w. uſcht Her⸗ 
8 N r der 2 
zu billigen Preiſen zu übernehmen. Das Nä: 
here iſt am Neumarkt Nr. En Gewölbe 
bei dem Venditor Peſchel zu erfragen. 
„Zum bevorſtehenden Markt erlaube i# mir, 
ein geehrtes Publikum ilbertwe 
Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen und 
— ich 25 ſoliden Be verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu ma A 
Eduard Joachims ſohn, 
Blücherplat Nr. 18, erſte Etage. 
00 Nil. Mündelgeld an: 
ind bald zur erſten Hypothek aus uleihen. 


Näheres ſagt der Glaſer : leihen. 
arab N. 43 ere Weſſer Wies, 


S 88 A tat 
d | et: Diamanten 
moͤglichſt billigen reiſen in A 
C. W. Wittig, Glafer- ei 2 f 
22 Stück fette Schſen ſtehen zum Verkauf, 


Dom. Wieſegrade bei Oels. 


Naͤhere Beſchreibung 


der von mir im vorigen Jahre angewandten 


S aafwäſche 


mit dem Kaiserlich Königlich Deiterreichifchen und Königlich 
. Säch hen delvilegkrten glich 


Wollwaſchmittel von Ph. Straßer u. Ad. Heckſch in Peſth, 


nebſt mehreren comparativ angeſtellten Verſuchen, 


— 5 über 
den Erfolg, den etwaigen Verluſt des Wollgewichts und 
genauer Berechnung der verurſachten Koſten. - 


Die mehr oder weniger gelungene Schafwäſche, fo weit dies bei bloßer Pelzwäſche mög⸗ 
lich iſt, welche in der jüngften Zeit fo vielfach angeregt wurde, und die Aufmerkſamkeit jedes 
intelligenten Landwirths u. Wollproducenten auf ſich gezogen hat, beſtimmte mich, nachdem 
ich in den vorhergehenden Jahrgängen, die Sturzwäſche, die Spritzwäſche, die warme 

Wäſche ꝛc. unter den verſchiedenartigſten Modiſikationen angewandt, für meine vorjährige 
Wäſche abermals einen neuen Verſuch, und zwar mit dem privilegirten Straßer⸗ und 
Heckſch'ſchen Wollwaſchmittel zu machen. Ich ließ deshalb von dem Herrn Moreau Val⸗ 
lette in Berlin, der den ausſchließlichen Debit für Preußen damit hat, ein angemeſſenes 
Quantum verſchreiben. Die Vorrichtung der zu we Wäſche erforderlichen Utenfilien, und 
die Gebrauchs⸗Anwendung dieſes Wollwaſchmittels iſt einfach, u. ſchon hinlänglich veräffent: 
licht wordenz die Repetition derſelben iſt daher hier überflüffig, da die verſchiedenen Lokalitäten 
und die Lage der Schafereien zur Nähe und Beſchaffenheit des Waſſers, doch hier und da 
eine Abänderung erfordern würde. Ich beſchränke mich deshalb hier nur auf die Anwen; 
dung des Mittels ſelbſt, den Erfolg meiner unmittelbaren Beobachtungen nach meiner An⸗ 
wendungs⸗Art, und beſonders der Reſultate, die ſich comparativiſch bei gewöhnlicher und bei 
dieſer Wäſche in Bezug der Reinheit, des äußern Glanzes und der verſchiedenen Gewichts⸗ 
Ergebniſſe der Wolle herausgeſtellt haben. 5 
Etwa / Meile von meinem eigentlichen größern Schaafhofe entfernt, befindet ſich in 
Mitten der Feldmark ein dicht benarbter Anger. Hier ließ ich am 27. Mai v. J. die Wäſche, 

von der beſten Witterung begünſtigt, beginnen, ich hatte bis zur Beendigung derſelben warme 
und milde Luft, die zum Waſchen und Trocknen nicht erwünſchter ſein konnte. Täglich ließ 

a circa 600 Stück Schgafe waſchen, u, vollendete binnen 8 Tagen meine Wäſche mit nahe 

Schaafen. Die eigentliche Wäſche begann des Morgens um 6% uhr, nachdem die 
Abtheilung, welche den Tag über gewaſchen werden ſollte, früh 4 uhr von einem Sprung⸗ 
brette in ein Baſſin ſpringen und dies durchſchwimmen mußte, wobei darauf geſehen wurde, 

daß nur der Kopf der Schaafe über dem Waſſer und der ganze übrige Körper ſich unter 

demſelben befand. Von 6% Uhr an hatten ſich dieſe Thiere der nämlichen Procedur zu un⸗ 
terwerfen, wurden jedoch nur zu 4 und 4 Stück am Sprungbrette heruntergelaffen, und auf 
der entgegengeſetzten Seite des Baſſins von mehreren daſelbſt placirten Mädchen aufgefan⸗ 
gen, welche die Schaafe hier von dem gröbſten, ihnen anhängenden Schmutze reinigen muß: 
ten. Wiewohl dies Baſſin, nachdem mehrere Heerden darin vorgewaſchen waren, eine chſt 
ſchmutzige Farbe annahm, ſo behielt ich doch daſſelbe bei, da ſich die Heerden immer vorzüg⸗ 

licher darin vorwuſchen, u. um ſo empfänglicher für die Einwirkung des Wollwaſchmittels wur⸗ 
den. Aus dieſer Vorwäſche 1 Schaafe in einen unmittelbar vor dem Baſſin aufgeſchlagenen 
Hordenſtall, in welchem ſtets für eine reinliche Unterſtreu geforgt war, damit nicht zu viel Erde u. 
Schmutz den erſten Bottich verunreinige. Aus dieſem Hordenſtall holten 2 Männer die 
Schaafe, und hoben dieſelben in den erſten Bottich, das Einweichungsbad, in welchem 
12 Mädchen, je drei ein Schaaf zu beſorgen hatten. Strenge ließ ich darauf achten, daß 
die Bottiche ſtets ganz voll gehalten wurden, und daß die Wolle ſtets unter Waſſer nur 
in der Hand ſanft gedrückt wurde, um ſo jedes ſchonungs⸗ und zweckloſe Zerraufen derſel⸗ 
ben zu vermeiden. g 

Wiederum 2 Mann bildeten die Verbindung durch Zureichen der Schaafe vom erſten 
zum zweiten Bottich, dem Auflöſungsbade, an welchem ebenfalls 12 Mädchen ganz 
dieſelbe Beſchäftigung fanden, nur daß fie gewiſſermaßen eine Revifton bildeten, um die 

überſehenen Stellen ſorgſam zu ſäubern. Aus dem zweiten in den dritten Bottich, das 
Reinigungsbad, hoben darauf nochmals 2 Mann die hier faft ſchon ganz rein gewor⸗ 
denen Schaafe, welche da die letzte Politur erhielten, und wozu die ſorgſamſten Wäſcherin⸗ 
nen ausgeſucht wurden. Hierauf begann die Schwemme der Schaafe in gewöhnlichem kla⸗ 
ren Waſſer, um den letzten Reſt des noch in der Wolle vorhandenen, aufgelöſten Woll⸗ 
waſchmittels durch die eigene Bewegung der Thiere ausfließend zu machen, die wie friſch 
gefallener Schnee auf der andern Seite heraustraten und ſofort auf dem vor ihnen liegen⸗ 
den Anger ihre Nahrung fanden. 

Mit dem Kochen des Mittels verfuhr ich übrigens ganz nach der ſchon veröffentlichten 
Vorſchrift, jedoch ließ ich die Ingredienzien von verſchiedenen Abkochungen nochmals in einer 

Blaſe kochen, um daraus die letzte Kraft zu entwickeln, welches Fluidum ich beſonders dazu 
benutzte, die Bottiche immer gehörig voll und in der angemeſſenen Temperatur zu erhalten. 
Nach eben der Vorſchrift ließ ich das Bad des erſten Bottichs zu 18 0, das des zweiten zu 
19, und des dritten zu 20 Reaumur ftellen, ja ich flieg verſuchsweiſe bis zu 24°, fand 
aber, daß die Wolle nicht blendender, wohl aber ſpröder wurde, ging deshalb noch tiefer 
herunter, und ließ das Waſſer zu 15, 16 und 17° ſtellen, welche Temperatur mir die zweck⸗ 
mäßigſte ſchien, und bei der ich meine Wäſche zur. allgemeinen Zufriedenheit ſämmtlicher 
Sachkenner, die meine Wolle beſichtigten und prüften, beendigte. 

Nach dieſer Verfahrungsweiſe genügten 10 Pfund dieſes Wollwaſchmittels auf 100 

Stück Schaafe, oder 1 Centner für 1100 bis 1200 Stück ganz vollkommen. Der Verſuch, die 

«halbe Portion, nur 5 Pfund pro 100, anzuwenden, mißglückte, da die mit dieſem Quantum 
ewaſchenen Thiere bei weitem nicht ſo weiß wurden. Nur bei den Lämmern reichte das 
albe Quantum zu, deren Wolle auch darnach ſchon von der weißeſten Baumwolle nicht 
zu unterſcheiden war. 5 

Von beſonderer Wichtigkeit bei dieſem Wallwaſchmittel, welches hinſichtlich der Weiße 
der Wolle nichts zu wünſchen übrig ließ, war es mir wünſchenswerth, auch gleichzeitig zu 

erfahren, wie es ſich etwa in Beziehung des Wollgewichts verhalte, und ob möglicherweiſe 

durch die größere Weiße ein namhafter Verluſt entstehe. Ju dieſem Ende ließ ich zwei 
möglichſt ganz gleiche Jährlingstaufen, namlich 300 Stück Mutterjährlinge und 300 Stück 

Hammeljährlinge, dann einen Hammel: und einen Mutterſchaafhaufen wieder einen jeden 
von 300 Stück auswählen, wovon vor der Wäſche ein jeder Haufen wieder in eine mög⸗ 
licht ganz genaue Hälfte unter Berückſichtigung ihrer Qualität und ihres körperlichen Ver⸗ 
hältniſſes, auf das Gewiſſenhafteſte getheilt wurde. Dieſe ganz gleiche Heerde ließ ich 
nun comparativ, die eine Hälfte, auf die bereits angegebene Art mit dem Wollwaſchmittel, 
und die andere Hälfte unter übrigens ganz gleicher Manipulation, jedoch in bloß lau⸗ 
warmem Waſſer bei 15, 16 und 17 Grad Reaumur, waſchen und behandeln. Bei 
ſämmtlichen, mit dem Wollwaſchmittel gewaſchenen Haufen war eine glänzende Außen⸗ 
ſeite nicht zu leugnen und unverkennbar, der Untergrund war bei beiden Theilen vor⸗ 
züglich zu nennen. Der Griff der Wolle ſelbſt, war bei den ohne Mittel gewaſchenen ſehr 
fettig, doch konnte man der künſtlich gewaſchenen Wolle Geſchmeidigkeit nicht abſprechen, 
und fie hatten den aten Tag, an welchem ich meine Heerde ſcheeren ließ, ihr natürliches 
Fett und ihre natürliche, Elafticität und Sanftheit in dem Grade wieder, daß ſie ſich vor 
der ohne Wollwaſchmittel gewaſchenen Wolle augenſcheinlich hervorthat. Nicht weniger 
ünſtig für das Wollwaſchmittel ſtellte ſich die Sache in Rückſicht des Gewichts nach der 

chur. Die künſtlich gewaschene Halfte des Hammeljährlingshaufens mit 150 Stück wog 

17% Pfd. mehr, als die mit reinem Waſſer gewaſchene; bei dem Mutterjährlingshaufen 
von 150 Stück pro Hälfte, gab der mit dem Wollwaſchmittel behandelte Theil 13 % Pfd. 
mehr. Der Hammelhaufen lieferte ſogar 23 Pfd. mehr, und nur der vierte Haufen tragen⸗ 
der Mutterſchaafe, die im August lammen follten, for pro 150 Stück 10 ½ Pfd. weniger 
von der mit dem Wollwaſchmittet gewaſchenen Halſte, als von der auf gewöpnliße Weiſe 
behandelten Schafen. Worin ich dieſe verſchiedenen Endreſultate ſuchen ſoll, weiß ich um 
bein als ich auch nach der Wäſche meine ſämmtlſchen Heerden ganz gleich behan- 
e 2 2 

Schließlich tus ich noch einen Koſten⸗Anſchlag der Wäſche, auf 100 Stück reduckrt, bei, 

ie bereits ur hrt, begann die Wäſche des Morgens um 6 uhr und währte in der Re⸗ 
gel bis des 1. um 3 Uhr, in welcher Zeit ich 600 Schaafe galden ließ. Die 
erſte Schwemme des Morgens um A 17 beforgten meine Schäferknechte. Die Tageszeit 
von 3 Uhr bis zum Beierabenn füllte ich mit andern nöthigen Feldarbeiten aus, fo daß bei 
der Kostenberechnung in a nur Tage dieſer angerechnet werden können. Jeder 
männliche Arbeiter erhielt tguch 5 Sgr. und es traten davon 3 Sgr. 9 Pf. zur Berech⸗ 


Dr « « «on nee 
20 Mädchen an den 3 Wafhbottigen - + “0... [3 1181-1] 8141 
8 Mann zum Zu⸗ und Forttragen der Schaafe. 1 —— 8-17 
2 Mann am Sprungbette zum Aufhalten der Schaaſfſe —! 765° 23117 
2 Mann zur Beaufſichtigung der Schaafe während des erſten 
Durchſchwimmens we ne RR ee —1 718 21—1— 
2 Mann desgleichen bei dem Nachſchwemmenn 7 6 2 
4 Mann zum Waſſertragen und Reinigen der Waſchbottige 15 — 4117 
2 Mann zum Kochen des Abſuds und zur Unterhaltung der I 
r ze Bl Me 
; 71 91—]58 [12] — 
So viel koſten 5000 Stück, mithin das 10 ———1 1 5| „% 
Nun koſtet der Centner Wollwaſchmittel von Straßer und 
Heck ſch 40 Rthlr., 100 Schaafe gebrauchen 10 Pfund. und 101% 
„„ o ß Bett . 


dieſe betragen. 


mit Auslaſſung der Brüche . I= 


Wenn nun die Ausfiht vorhanden iſt, daß bei dem privilegirten Straßer u. Heck 
ſchen, als dem vorzüglichſten Wollwaſchmittel, in dieſem Jahre ſchon eine erheb 
Herabſetzung des Preiſes ftattfinden wird, die übrigen Koſten für Arbeitslohn bei der 
wöhnlichen Wäſche, wenn auch geringer, doch nicht ganz vermieden werden konnen, fo dürfte 
der Koſtenpunkt gegen andere Vortheile dieſer Wasch 

So viel ſcheint mir überhaupt bei dieſer Wäſche, wenigſtens bei der von mir angew 
ten Methode, gewiß, daß eine bedeutende Verminderung des Wollgewichts durch Anwend 
dieſes Mittels nicht zu befürchten ſteht, daß der gute Griff der Wolle derſelbe bleibt, 
daß fie an äußerem Glanze jede andere Wäſche übertrifft. 

In einem Jahrgange wie der vorige, wo auf unſern Hauptmärkten durchſchnittlich mit 
10 Proc. Verluft, gegen das frühere Jahr abgeſchloſſen wurde, galt bei einem und demfelben 
Käufer meine Wolle 10 25 175 Gentner mehr, ein Ueberſchuß, welchen ich dem bewähr 
zu ſein glaube. 

Behle bei Schoͤnlanke im Großherzogthum Poſen, im März 1840. 


ten Mittel ſchuldig 


Obiges Waſchmittel iſt bei mir für die nächſte Schur zu dem herabgeſetzten Preiſe von 
24 Rtl. bis 26 Rtl. zu haben, doch muß ich um frühzeitige Beſtellungen gehorſamſt bitten 
Breslau, den 21 März 1840. 


Strohhut⸗Lager en gros 


E i 
3 einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung 


D. Weigert, 
* Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
FCC 
Echt russisches Diegiecz, 


eine in Rußland erzeugte ölige Flüͤſſig keit gegen Hufkrankheiten der Pferde u. des Hornviehes 
ſowohl, als auch gegen die Brehkrankheit und Hitze der Schafe, als Präſervativ⸗ Mittel be 
kannt, welches gleichzeitig zur Beſtreichung äußerlicher Wunden, 
Druck u. ſ. w. entſtanden, fo wie auch zur Erhaltung des Lederzeuges vortheilhaft ange 
wendet wird, erhielt in Kommiſſion rnd offerirt das Pfund zu 5 Sgr., im Etr, billiger: 


Strohhut⸗Fabrikant aus Dresden, 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum mit 5 
nem Lager von italieniſchen, ſchweizer und deutſchen Strohhüten für Damen, Herren un 
Kinder, in neueſter Facon. Auch Damentaſchen, Strohkober, Bordüren, Kanten und pr 
tent unter Verſicherung reeller und billiger Bedienung. 


Eliſabetb⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 5, Iſte Etage, 


gegenüber der Damen⸗Putz⸗Handlung von Friederike Werner. = 

ine ‚eiferne Geldkaſſe und eine fpanifhe Saxe: Hr. Kaufm. Schenk a. Glatz Gr. 
Wand ſind billig zu . „ Kentmſtr. Klement a. Bernftadt, Hr. Gut, 
Hummerei Nr. 17, eine Stiege. beſiger v. Sczanieck a. Rawicz. — Weiß 

Ein ſehr gut gehaltener erlener Schreibtiſch Adler: Hr. Kaufm. Bernheim a. Belt 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Expedition] Hr. Rendant Grawenſtein aus Thiergarg 


der Schleſ. Zeitung. 


FTT 
Ausleihung zweier Kapitalien. Hütten ⸗Inſpektor Lampricht a. König 
5000 und 15,000 Rtlr. find gegen Pup⸗ Ie Rautenkrang Hr. Gutsb. Wolff 4 

pillarſicherheit und billigen Zinsfuß zu ver: Woiſelwig. HH. Kauft. Scholz a. Steeſch⸗ 

geben durch das Anfrage- und Adreß⸗Büreau r 


im alten Rathhauſe. 


TTT 
lz⸗ [Berge: Hr. Stadtger.⸗Sekretär v. S 

ce Forſt und Gehölz deberg a. Königsberg. Hr. Landesälteſter 5 

Saamen, Neinersborff a. Oberſtradam. Hr. Gebegh. 

von vorzüglicher Güte, empfiehlt laut in Nr. 
51 d. Ztg. gemachter Offerte: 5 

a x Kichter Ernſt benwerda. HB. K. 

Aufträge werden auch realiſirt, Gartenſtr. Schmid; Leide, Kienle a. FT # 


Monhaupt. 


Nr. 4 i i i ſt i 
r n Breslau, bei Carl & hriſtian Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Schönknecht Zenit: 
A 
ner / 


In Schwurzimmer find eiſerne Crucifixe u. — Weiße Storch: HB. Kaufl, ae, 


Leuchter billig zu haben bei 1 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. u. Freymann a. Ratibor u. Lande a. seen, 


Ungetommene Fremde. z . : 

. ne. [Bir Derenindte, Se 
med. Sachs a. Königsberg in Preußen. Hr. y 5 
Gutsb. Graf v. Lubienskt a. Pudliszki. Or. Privat ⸗Logts: Dorotheengaſſe 0% 
Land- u. Stadtger.⸗ Direktor Woltemas und Kaufm. Winter a. Reichenbach. Heilig 
Hr. Kanzlei» Direktor Schwarz aus Kempen. Straße 10. Hr. Gutsb. Buhl a. Koppen 
— Gold. Krone: Ho. Kfl. Zwanziger a. | Urfulinerftr. 14. Hr. Oberamtm. Auynaf tr 
Peterswaldau, Neugebauer aus Langenbielau Brune. Albrechtsſtr. 39. Hr. am. 8 


Benennung der Arbeiter. 


x 


e nicht in Betracht zu ziehen fein. ande 


Der Oberamtmann und Gutsbeſitzer Livonins. 


Sigmund Heß, Ring Nr. 16. 


zu Fabrik⸗Preiſen 


von Sattel: oder Geſchirre 


gnatz Stöbiſch, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14, = blauen Adler 


C. A. Hockart, 


Hr. Gutsb. v. Goldfus aus Kittelau. 
sh 


u. Pniower a. Oppeln. — Blaue Hi 
Hr. Gutsb. v. Randow aus Kreike. 770 
Kunſtgärtner Huot a. Fürſtenſtein. — u 


Juſtizrath v. Paczenski aus Strehlen. 1, 
Kfl. Bielefeld a. Berlin u. Kenige erg hol 
Poſen. — Gold. Schwert: Hr. Kri 

en 1. 
Buhl aus Elberfeld. — Deutſche sie 


bau. Hr. Baron v. Wechmar aus 
Prager u. Reichmann a. Beuthen, 
ſchin. — Am 27. Gold. Gans: Waser 


5 


u. Bartſch aus Reichenbach. — Hotel del ner a, Langenbielau. 


Morgens 6 uhr. 27“ 


Mittags 12 270 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 


nung. Die weiblichen Arbeitet bezaptte ich mit 4 Sgr. und es treffen fomit 3 Sgr. auf Abends 9 uhr. 27, 


j ie Wäſche ſelbſt währt ; * 
— — für 5000 Stüc, wie folgte e 8 Tage und es ſtellt ſich nach dieſen Prämiſſen 


Minimum — 10, 8 


7,68 — 0, 9 — 
7.88 0,0 — 
7.90 2, 0 — 
7.22 1,27% 
5,69 — 0,4 1 

1, 


